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Nr . 525
Samſtag , 9 . N

N
ovembetr 1903 . ( 2 . Abendblatt . )

Der

Aalt , warm , lau !

Stizze von Kozma .

Aus dem Ungariſchen von C. Langſch (Breslau ) .
( Nachdruck verboten . )

Doktor Cſapp hatte das unerwartete Glück , in einer welt⸗
fernen Gegend ein unwirthliches Grundſtück von einer Groß⸗
tante zu erben . Es gab dort nichts weiter als einen Brunnen,
aber dieſer Brunnen verlieh dem Grundſtück ſeit undenklichen
Zeiten einen gewiſſen Werth , da ſein Waſſer ſehr kalt und ſehr
keichlich war . Die Nachbarn ſchickten daher ihre Dienſtboten
zur Sommerszeit dorthin zum Waſſerholen und vergalten die
Gefälligkeit dadurch , ſich alle zwei , drei Jahre mit einem Korb
poll Waldfrüchten, Heidelbeeren oder friſchen Eiern erkenntlich
zu zeigen .

Dr . Cſapp betrachtete nachdenklich das brunnenbehaftete
Grundſtück . Was ſollte er damit beginnen ? Den alten Zu⸗
ſtand konnte er unmöglich belaſſen , denn Walderdbeeren aß er
nicht , und die friſchen Eier faulten ſicher ſchon , ehe die Brunnen⸗
ſteuer bei ihm anlangte .

„ Heureka ! “ rief er plötzlich , ſich an die Stirn ſchlagend.
„ Wozu haben wir das viele kalte Waſſer ? — Ich werde einfach
eine Kaltwaſſerheilanſtalt hier gründen . “

Da Dr . Cſapp kein Geld beſaß , konnte er in der That
elwas Klügeres nicht ausdenken , und Jedem , der zu wenig von
dieſem Mekall ſein eigen nennt , kann man nur anrathen , eine
faltwaſſerheilanſtalt ins Leben zu rufen , da es die billigſte und
dabei doch einträglichſte Einnahme der Welt iſt .

Was braucht man dazu ? Kaltes Waſſer , ein Dutzend
Leinentücher , einige Pferdedecken , eine Baracke , mit ungehobelten
Bänken möblirt , einen ſchonungsloſen groben Burſchen , den man
Bademeiſter oder Maſſeur benennen kann , eine in Oelfarbe her⸗
geſtellte Firmentafel mit der Aufſchrift „Kaltwaſſerheilanſtalt, “
ſowie einige Annoncen und etliche Gefälligkeitsnotizen in der
Zeitung .

Das braucht man und nicht mehr . Dr . Cſapp aber hatte
höhere Abſichten mit ſeinem Grundſtück im Sinne , daher

er die Aufſchrift in zwei Worte , ſo daß ſie jetzt
autete :

„ Kaltwaſſerheilanſtalt und Sanatorium . “

Zwei ſolchen impoſanten Worten war die heutige Welt ,
deren Hauptlebenszweck das „ Kuriren “ iſt , unfähig zu wider⸗

1 5 Dr . Cſapps Anſtalt gedieh denn auch bald dermaßen ,
daß nach Verlauf von kaum zwei Jahren folgende Art von
Annoncen aus den Einkünften des ererbten Brunnens möglich
waren :

— — —————

Nur kalt ! Härten wir unſeren Leib ab ! Stählen wir un⸗
ſere Nerven ! Benützen wir Dr . Cſapps Kaltwaſſerheilmethode ,
die einzig und allein nur in der Kaltbrunner , mit einem Sana⸗
torium perbundenen Waſſerheilanſtalt , unter perſönlicher Aufſicht
Aund Leitung Dr . Cſapps erfolgen kann . — Kaltbrunnen , an
einem der ſchönſten Punkte der Karpathen gelegen , iſt eine Eiſen ,
Arſen , Lithium enthaltende , natürliche Quelle . Ozonreiche Luft .
Ausflüge nach allen Richtungen . Eiſenbahnſtation in nächſter
Nähe , in kaum zwei Stunden zu erreichen . Unfehlbar ſichere
Heilung bei Rheumatismus , Glieder⸗ und Nervenſchwäche ,
katarrhhaliſchen Beſchwerden , Blutarmuth , Bleichſucht , Voll⸗
blütigkeit , Nieren⸗ und Magenkrankheiten und Frauenleiden .
Vorzügliche Küche , ſchöne Wohnungen , mäßige Preiſe . Näheres
durch den Badeinſpektor .

Das Publikum ſtrömte in die Kaltbrunner Anſtalt , um
ſein Leben auf Erden zu verlängern . Dr . Cſapps Heilmelpode
war auch äußerſt anlockend . Diejenigen Menſchen nämlich ,
die ſich nicht heilen laſſen wollen , lieben es , freunouch beyanbelt
zu werden ; jene hingegen , die ernſtlich irgend eine Heilkur durch⸗
zumachen gedenken , halten es für nöthig , daß der Arzt ſie quäle
und durch ſeine ſouveräne Grobheit die Beſſerung ihrer Geſund⸗
heit befördere .

Dr . Cſapp aber war grob wie Bohnenſtroh , und das
Hauptprinzip ſeiner Heilmethode beſtand darin , daß die Kranken
Alles aushalten müßten , was peinigend und unangenehm war .
In Kaltbrunnen mußten die Leute barfuß gehen , bis ihnen
die Sohlen bluteten ; man jagte ſie, wenn die Sonne glühend
ſchien , ohne Hut in die ſengenden Strahlen ; die Hungernden
bekamen nichts zu eſſen , den Durſtigen war das Trinken ver⸗
boten , die Müden ſollten nicht ſchlafen , wer ſich aber vor dem
kalten Waſſer entſetzte , wurde unaufhörlich damit begoſſen
Hielt er auch das ſtandhaft aus , ſo gerieth er in die unbarm
herzigen Hände des Maſſeurs .

Da das Unternehmen Dr . Cſapps ſich ſo angenehm ent
wickelte , ließ er ſeine ergrauenden Locken bis zur Schulter
wachſen , raſirte ſich nach Art der weſteuropäiſchen Gelehrten ,
ging immer in Schwarz und nannte ſich Profeſſor . Endlich
engagirte er einen jungen Aſſiſtenzarzt Dr . Eſepp , der unter
dem Vorwande heilghmnaſtiſcher Prozeduren ſich an den Kranken
im Boxen übte .

Das Alles hielten die Patienten aus , denn der Menſch iſt
ein unglaublich ſtark organiſirtes Weſen . Er erträgt das Alles ,
ja , je mehr er gemartert wird , deſto leichter geſundet er .

Eines Tages ſagte nun Dr . Cſepp zu Dr . Cſapp :
„ Herr Profeſſor , ich habe in Erfahrung gebracht , daß Sie

eine 16 jährige Tochter in dem Inſtitut der engliſchen Fräulein
beſitzen . Nun , ich liebe Ihre Tochter . . . “

„ Was der Tauſend ? Sie haben ſie ja noch nie geſehen ? “—

Die Fee Caprice .
Zehn Kilometer , — zwee gude Schtund ,
Redd Alles norre in Reime ,
Mitunner iß ' s ſcheen , mitunner iß ' s Schund ,
Was drblutige Oskar dhut dräume ,
Abwer wenigſchdens , wann ' s aach dr alde Salad ,
r hott doch e neii Verzierung ,

Mit me alde Kleed macht mer gach widder Schtaat ,
Hott ' s aach norr e neii Garnirung ,
Unn jedenfalls dhut aach deß neieſchte Schtick
Ganz ſchöne Tantieme erſchließe ,
Mit neie Titel do hott ' r halt Glick
Dr Oskar , — die Fee Caprice .

Mit Nutze in die Novidhät
Geht Jeder unn dhut ſe genieße ,
War die Fraa drinn , will ſe e neies Kleed
Im Schtyl vunn dr Fee Caprice ,
Odder ſie will ſo e Zimmer im Jugendſchtyl
Mit Lilieſchtors mit weiße ,
Wo die Fee drinn treibt ihr Tugendſchbiel ,
Vumm Scharpinet odder vunn ' s Reiße ; : —
War dr Mann drinn , iß ' r verzehn Dag
Iwerhaabt nit mehr zu genieße ,
Denkt , bin verreeſt ich, dann macht ' s aach
Wie die , mein Fee Caprice.

Iß mer Feuilledoniſcht unn ploogt mer ſich ab
Mit Proſa als , ſeggt mer , du Schode ,
Dein Pegaſuß laaft aach e vertelſchtund Trab
Unn dobei gehſcht noch mit dr Mode , —
Mer ſchreibt halt ' n Kilometer — Vers ,
Deß iß eem jo ebbes Leichtes,
Unn iß mer ferdig , ſeggt mer , deß wär ' s ,
Unn denkt , du hoſcht erreicht es ,
im Ludwig Fulda , m Blumendhal ,
m Koppel⸗Ellfeld dhun fließe
Die Versfüß in ungeheurer Zahl , —
Schreibſcht aach e Fee Caprice.

E Fee Caprice iß jedi Fraa ,
Ob ſe jetz wohnt am — Lac Lemann ,
Unn ob ' r fern iß odder nah
Ihr angedrauter Ehmann
Ob jetz , ufe deitſch , grad raſchte dhut
Am ferne Genfer See ſe ,
Ob ſe gern bete unn faſchte dhut , —
Uff alle Fäll iß e — Jee ſe ,

„ Das macht nichts . Ich liebe alſo das Fräulein , wie geſagt,
und bitte um ihre Hand . “

„ Mit welchem Rechte “
„ Mit dem Recht , daß ich nicht bis ins Unendliche nur zu

Ihrem Nutzen arbeiten möchte . Ich will Ihr Schwiegerſohn
und dadurch Ihr Geſchäftstheilhaber werden . Das Unter⸗
nehmen iſt glänzend genug , daß ſich auch zwei in die Einnahmen
theilen können . Ich bin meiner 1200 Gulden überdrüſſig , da
ich weiß , daß Ihnen zwanzig⸗ , dreißigmal ſoviel im Jahr durch
dieſen nichtswürdigen kalken Brunnen und meine fachgemäße
Hilfe in die Taſche fließt . “

Dr . Cſapp gerieth über dieſe offenherzige Anſprache ſeines
Aſſiſtenten in heftigen Zorn und warf ihn kurzer Hand zur
Thür hinaus .

Dr . Cſepp ſchwur Rache . Schon nach wenigen Tagen
las Dr . Cſapp in einem mediziniſchen Fachblatt einen Artikel :
„ Die Gefahren der Kaltwaſſerkur . Von Dr . Cſepp , ehemaligem
Aſſiſtenzarzt der Kaltbrunner Waſſerheilanſtalt . “ In dieſer
Abhandlung ſchilderte Cſepp mit großer Objektivität , daß ſeine
durch viele Jahre in Kaltbrunnen geſammelten Erfahrungen ihn
mit ſchweren Bedenken gegen die Kaltwaſſerkur erfüllten . Die
unendlich vielen Nerven⸗ , Gehirn⸗ und Herzleiden , die Kahl⸗
köpfigkeit , Gicht , das Gliederzittern und unzählige andere körper⸗
liche Uebel ſeien zweifelsohne durch die Kaltwaſſerbehandlung
gezeitigt worden . Es ſei nöthig — ſo ſchloß der Artikel — daß
man nicht länger die Augen verſchließe und ſchleunigſt zur
Warmwaſſerbehandlung zurückkehre .

Aus dieſer Fachſchrift gelangten Auszüge in die Tages⸗
preſſe und erregten die ernſtliche Beſorgniß Dr . Cſapps . Ja ,
ſelbſt Separatabzüge des Artikels erſchienen unter dem Motto :
„ Nur warm ! “ und wurden koſtenlos an ſämmtliche Patienten
des Kaltbrunner Sanatoriums verſchickt .

Die Unzufriedenen unter ihnen — d. h. die Geſunden ,
zie eine tägliche Beſſerung ihres Zuſtandes nicht konſtatiren
onnten — begannen zu murren : „Freilich , freilich ! Die Kalk⸗

waſſerheilmethode taugt wirklich nichts . Man müßte einen
Verſuch mit warmem Waſſer machen . “ Und eines Tages er⸗
ſchien über dem Thor der ſeit Langem ſtillſtehenden , aber noch
mit brauchbaren Keſſeln verſehenen Spiritusfabrik in Kalt⸗
brunnen ein friſch geſtrichenes Schild mit der Aufſchrift :
„ Dr . Cſepps Warmwaſſerheilanſtalt und Sanatorium . “

Von nun an trat in dem Annoncentheil der Zeitungen dem
Kaltbrunner : „ Nur kalt ! “ überall das Kaltbrunner : „ Nur
warm ! “ entgegen und die der Kaltwaſſermethode überdrüffigen
Patienten gingen in Mengen von Dr . Cſapp zu Dr . Eſepp
über.

Das Anſehen des neuen Unternehmens hob ſich von Tag
zu Tag . Die durch die Kälte gequälten Menſchen vernahmen
von den zur Wärme zurückgekehrten Gefährten voll Neid , daß
Dr . Cſepp noch ſchrecklichere Kuren mit ſeinen Patienten unter⸗

Norr hawe bis jetz , aus verſchiedene Gründ ,
Se norr Kättel ' heeße odder Luiſe,
Doch dr Fraa Bankier æ ihr neekſchtes Kind
Heeßt heit ſchunn — Fee Capbtee .

Die Fee Caprice gibt ' s iwerall ,
Aach in dr diefſchte Proſa ,
Doch heeßt ſe dann vunn Fall zu Fall
Ball Lina , Laura , Roſa , —
Sie iß dann mehrſchdens Kichefee ,
Broot Hinkle , Hahne , Haſe ,
Unn bringt , drinn uff ' m Kannebee ,
Die Hausfraa oft zum Raſe ,
Dr Mann kummt heem , hott Abeditt ,
Kann ' s Eſſe nit genieße ,
Unn dann kricht ' n moral ' ſche Tritt
Die Kiche — Fee Caprice .

Wer hott keen Caprice , — dr Wodan ſogar ,
Unn wie muß ſein Laune ' r büße 9
Die Fricka , vor dauſend unn ſoviel Jahr ,
War aach ſchunn e — Fee Caprice , „ „ „
Unn daß hier dr Wodan jüngſcht gſunge holt
Deß muß doch e Jedes verſchtehe , — 55
So ſcheen , wie ſingt iwerhaabt norr ' n „ G o f, , Y
Dort wo' s gilt zu hawe die — Höhe , „ „
Deß iß emool kloor , unn ' n Gott braucht norr 5 15
Dann die Diefe liggt ſo ' m zu Fieße ,
u Bariton awer , der wo gar hott die 3wee ,
Deß gibt ' s nit , trotz alls Caprice !

Im Iwrige awer do hätt jetz genug
Mer riwer unn niwer mool geſchoſſe ,
Vumm Hoftheater deß ſchwarze Buch,
Deß ' heert jetz aach widder mool ' ſchloſſe ,
Die Anſichte , meent mer , die ſinn jetz geklärt ,
In dr Hauptſach ' iß Jeder doch gſcheidt jetz ,
Dr innere Friede war lang genug gſchtört ,
Drumm ſchmeißt doch die ' ſchichte bei Seit ſezz
Langweilig uff die Dauer werd
Der Krieg uns Mannemer Schbieße ,
Drum walte loßt , eh ' s noch flauer werd ,
Die alde Fee Caprice .

Dr Kilomeder gude Vers ,
Der werd jetz ball boufſirt ſein ,
Unn neekſchtens an ' re jede Börs

Unn kaaft ſich e Pund Lichter ,
So holt mer Verſe ſich e Ell
Halt je noochdemm beim Dichter ,
In Zutunft werd mer uff dr Biehn
In Verſe ſelbſcht huſchte unn nieße ,
Sei ' s jetz in Baris , Berlin , odder Wien , —
So will ' s die Fee Caprice .

E Fee Caprice iß wer Kleeder macht ,
Ob ' s ſchwarze , ob ' s geele , ob ' s braune ,
E Fee Caprice , wer ' n Hut hott erdacht ,
Dann die Preiſe derfor , je nooch Laune ,
Do werre verlangt ſe , unn do gilt ' s dann ,
Ob ' s for die , odder die , odder die iß ,
Unn wie hoch ' s Vermöge vumm Ehemann
Grad gſchätzt in dr Phantaſie iß
Vunn dr Robes unn dr Modes , —
Dann dodruff dhun mehrſchdendheels ſchließe ,
Ganz bſonders , wann die Seſſon iß noch — hoot ,
Die Art bunn Fee e Caprice .

Hott werklich ſo viel Furore gemacht ,
An ' me Novemberowend , me trüwe ,
Hott zu ' re Fraa , dr Schiller ' ſagt ,
Mein aldi „ Kabale unn Liewe ? “ —

Neen , ſeggt die Fraa , ganz glatt unn ſchlank ,
Wer werd uff ſo was horche ,
Deß hawe mir nit , Gott ſei Dank ,
Deß hott mein Freindin morge ,
Heit war , was Neies , hott ſe ' ſagt ,
In Verſe in lauder ſieße , —
So ſcheene hawe Sie nie gemacht ,
Als wie die Fee Caprice .

G Urdheil aus ' m Bublikum ,
im große , deß iß halt richdig ,
Unn was aach in dr Zukunft kumm
Dr Blumedahl iß — dichtig ,
Unn dobei hott ' r , vorderhand ,
Gereimt de Badſche Kniebis ,
Nit mit , vumm alde Egypterland ,
Demm beriehmte Voggel , m Ibis
De Schtaabreim noch geloßt aus ' m Schbiel
Unn Küre nit unn Kleſe ,
In dichteriſchem Selbſchtgefühl ,
Gereimt uff „ Jee Caprice “ .

Als Brief unn Geld nodirt ſein ,
Wie ſunſcht mer rennt zum Kaufmann ſchne
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Ich

ſehe

ihn

an.

Ein

großer

Mann

n

kinem

merkwürdi
nicht.

Da

frug

1

21

2

Ihr

Worte

—!

Ich

weiß

nicht,

ſagte

ich,

kennen

Sie

mich

denn?

b

ob

er

mich

be⸗

gleiten

dürfe.

Er

ſagte,

er

habe

mich

nicht

vergeſſen,

und

ich

—
=

Da

nannte

er

ſeinen

Namen,

frug

auch

gl

ſei

ſehr

groß

und

ſchön

geworden.

Was

wollke

ich

machen!

Heimw

r

mir

ſeine

Geſchichte,

über

Hannover

nach

iber

den

Ozean

—

Bra⸗

andel

—

viel

Arbeit

zwar,

aber

vas

weiß

ich,

was

er

Alles

noch

Na,

und

dann

auf

wie

er

hier

fort

Hamburg,

von

dor

ſtlien

—

ſchwungh

auch

ein

ſchöner

Er

borbrachte,

Mi

Leute

ſahen

uns

nach.

Mein

Gotkt,

ja ,

ſo

ein

Es

kennt

ihn

ja

Niemand

mehr.

Das

Ende

bom

Lied

rt

er

hoffe,

mich

wiederzuſehen.

Er

ſei

des

Heimathsfeſtes

weg

wolle

dann

wieder

hinüber;

aber

—

ſetzte

er

mit
f

öner191

hinzu

—

hoffentlich

nicht

allein.

So,

Kinder,

n

Ihr

die

ſchönſte

Ausſicht,

braſt⸗

kianiſche

Lederprinzeſſi
„Doch

nur

ſcherzte

Finchen

Eder,

nte

Grete

Bloßfeldk

mit

Beziehung.

„Ich

bin

für

redliche

Ern

ung

im

Lande

bei

Vater

„Na

eben,

und

ſeine

Eltern

ſind

hingeſtorben

alle

Beide

und

er

hat

ſich

nicht

gekümmert.“
1

7

7

nuch

ſonſt

nicht

in

der

Villa

bleiben

können.“

„Wenn

zehnmal“,

meinte

Grete

Bloßfeldt

wieder,

„ſeine

Vergangenheit

iſt

eben

doch

nicht

untadelig.“

„Das

iſt

kein

Grund,

ihn

gleich

ſo

ganz

zu

verwerfen.

Kann

er

nicht,

nachdem

er

bereut

und

gebüßt

und

das

Leben

ſeine

Fehler

abgeſchliffen

hat,

als

ein

anderer,

beſſerer

wiederkehren?“

„Ach,

weißt

Du,

Mariannchen,

ein

Mann

mit

einer

Ver⸗

gangenheit

kommt

mir

immer

vor

wie

ein

Buckliger:

er

kann

machen,

was

er

will

—

der

Höcker

bleibt.“

„Der

Hauptfehler

liegt

da

wohl

mehr

in

unſeren

Augen,

Greichen.

Wir

ſehn

zu

ſehr

durch

die

Brille

des

Geweſenen.

Er

wäre

gewiß

der

Erſte

nicht,

der

ſich

dri

Gerade

die

unruhigen

ſind

meiſtens

die

andere

mühſelige

Jahre

brau

d

erſten

Wurf.“
„Du

meinſt

das

auch

in

Bezug

auf

Moritz

Barth?

Der

kwürde

hier

wohl

anders

auftreten,

Liebchen,

gebracht

hätte.“
„Ich

finde

nun

wieder

gerade

dieſes

kreten

ſo

charaktervoll

von

ihm.

Es

iſt

leichter

und

der

Eitelkeit

ſo

bequem,

den

Leuten

Sand
in

die

Augen

zu

ſtreuen,

als

ihnen,

der

Vergangenheit

eingedenk,

beſcheiden

gegenüberzutreten.“

„Laßt

doch

nur

den

Menſchen

gehen.

Was

kümmert

uns

Moritz

Barths“

beſchwichtigte

Finchen

Eder.

„Ich

ſage

das“

ſetzte

Greichen

Bloßfeldt

noch

hinzu,

„wenn

ich

ihm

ſeine

braſtlianiſche

Herrlichkeit

glauben

ſoll,

dann

will

ich

andere

Beweismittel

ſehen.

Diamanten

mindeſtens,

große,

brachtvolle

Schmuckſtücke,

geheimnißvoller

Indianerhäuptlings⸗

frauen,

oder

einen

ſchwarzen

Diener.

Aber

ſo

—
er

iſt

eben

immer

noch

Moritz

Barth,

und

wer

kann

das

kontrolliren,

was

er

—“
Sie

verſtummte

plötzlich.

Morit

Gartenpforte,

ein

Roſenbougi

„Darf

ich

den

Damen

e

liebens
O

Finchen,

D

agte

Marianne

Rau,

„ich

weiß

zu⸗

fällig,

daß

er

ſie

zu

unterſtützt

hat.

Sie

hätten

wohl

00

alſten

Männer.

Wozu

as

ſchaffen

ſie

oft

auf

den

—

te ,

einfache

Auf⸗

88
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Wovon

unterhielten

Sie

ſiche

„

Fräulein

Bloßfeldt.“

hübſchen

blonden

Kopf

ein

wenig

it

ihrer

Guirlande

beſchäftigs⸗

agte

ſie

unſicher.

Aefer,

plötzlich

ſehr

„Bom

Heimat

„Das

wird

wol

nicht

ganz

richtig

ſein,

mein

Fräulein.

Ich

e

Verſtummen

beim

Eintritt

eines

Dritten

kenne

dieſes

plötzlich

f.

au

gut,

um

nicht

darüber

klar

zu

ſein,

daß

zuvor

von

eben

dieſem

Dritten

die

Nede

ar.“

it

einem

Spitzbart

und

g

braunen

Geſicht.

Ich

kannte

ihn

abſolut

er

ganz

unberfroren:

Grete

Bloßfeldte

Habt
2

—

„Wenn

Sie

es

auch

noch

ableugnen,

Fräulein

Bloßfeldt,

ſetzen

Sie

ſich

der

Gefahr

aus,

mißverſtanden

zu

werden“.

Man

iſt

verſucht

zu

glauben,

daß

Sie

nichts

Gutes

über

den

Bekreffen⸗

den

zu

ſagen

hatten.“

„Aber

erlauben
limente.“

„Ich

erla:
eine

vert
„Wollen

S

Mach
en

uns

da

recht

net

nd

der

Aufrichtigkeit

gern

mal

ing

hier

und

da.“

77
„Nun,

Herr

Bart

ſich

mit

einem

zornig

blaffen

wohl

auch

mit

Ihrer

f

igkeit

allein

zurückkehren

können

in

Ihr

—

Ihr

Braſtlien.“

„Ich

danke

Ihnen.

Der

Thorheit,

Sie

um

Ihre

Begleitung

zu

bitten,

bin

ich

nun

glücklich

enthoben.“

5

kalt

und

ſchweigend

den

Garten.

cklich.
te

ſie

draußen

zur

Freundin,

Jarten

zu

hören.

vor

dem

Brandſtifter,

dem

gen,

Fräulein

Rau?“

frug

er

e

ich

mich

jetzt

erſt

gezogen.

Und

wiſſen

Sie

noch,

1

itten

in

einen

Schneehaufen

fuhr?“

„Ach,

das

hat

nicht

weh

gethan.“

„So

haben

Sie

mir

trotzdem

ein

„Ich

glaube

nich

5

wären

vielleicht

auch

ütes

Andenken

bewahrte“

Herr

Barth.

Sie

r

hergekommen.

Und

dann“,

fügte

ſie

mit

geſenkten

Aug

tzu,

„habe

ich

Sie

vor⸗

1＋

geſtern

auf

dem

Friedhofe

g

„Ich

danke

Ihnen

ch

und

reichte

ihr

die

Hand.
„„

III.

Am

nächſten

Vormittag

klopfte

Moritz

Barth

im

Rathhauſe

an

die

Thür

zum

Amtszimmer

des

Bürgermeiſters.

Als

er

ein⸗

trat,

kam

ein

kleiner,

ältlicher

Herr

aus

der

Nebenſtube,

der

ihn

erſt

über

die

Brillengläſer

hinweg

muſterte

und

dann

be⸗

deutete,

der

Herr

Bürgermeiſter

ſei

nicht

zu

ſprechen,

er

ſei

über⸗

haupt

abweſend.

Wenn

übrigens

ſein

Anliegen

dringend

wäre,

könne

er

ihn

vertretungsweiſe

anhören.

Er

ſei

der

Ralhsregi⸗

ſtrator

Berger.Moritz

Barth

erklärte,

Nachmittags

wieder

vorzuſprechen.

Sein

„Anliegen“

ſei

derart,

daß

er

es

nur

dem

Stadtoberhaupt

„anbertrauen“

könne.

Er

nannte

ſeinen

Namen

und

ging.

„Schwerdtfeger“,

ſagte

der

Regiſtrator,

in

die

Expedition

zurückkehrend,

zum

Polizeiwachtmeiſter.

„Der

Moriß

Barth

kwieder

da.

Wir

können

ihm

zwar

nichts

mehr

am

Zeuge

icken;

denn

die

Geſchichte

mit

der

Sengerei

bei

Merkel

&

Co.

iſt

längſt

verjährt.

Aber

werfen

Sie

immerhin

ein

vertrauliches

Auge

auf

ihn.

Ich

möchte

wiſſen,

was

der

auf

einmal

hier

will.“

Nachmittags,

als

Moritz

Barth

wiederkam,

war

der

Regi⸗

ſtrator

bei

Weitem

kühler.

Er

berichtete,

er

habe

dem

Herrn

Bürgermeiſter

zwar

die

Sache

gemeldet;

dieſer

aber

ſei

von

allerlei

Feſtvorbereitungen

derart

in

Anſpruch

genommen,

daß

er

nicht

abkommen

könne

und

ihn

infolgedeſſen

beauftragt

habe,

die

Sache

zu

übernehmen.
„Es

hat

durchaus

keine

Eile

damit“,

ſagte

Moritz

Barth.

Es

handelt

ſich

nur

um

eine

gewiſſe

Summe,

die

ich

der

Stadt

zur

Wiederherſtellung

unſerer

guten

Beziehung

ſchenkungsweiſe

zur

Verfügung

ſtellen

wollte.

Ich

dachte

an

ein

Berſorgungsheim

für

kranke

und

alte

Stadtarme.

Aber

bitte,

ſtören

Sie

den

Herrn

Bürgermeiſter

jetzt

nicht

mit

einer

ſo

geringfügigen

Sache.

Gelegentlich

nur

wollen

Sie

ihm

mittheilen,

daß

die

Summe

bei

mir

bis

zur

Abreiſe

am

Sonntagnachmittag

bereit

liegt.“

Der

Regiſtrator

nickte

ſtumm;

ſobald

ſich

aber

die

Thür

hinter

dem

ſonderbaren

Philantropen

geſchloſſen

hatte,

ſchüttelte

er

den

grauen

Kopf.

155

„Schwerdtfeger,“

ſagte

er

ſpäter

in

der

Expedition,

„wie

ich

ſchon

geſagt

habe,

paſſen

Sie

auf.

Der

und

ein

Verſorgungs⸗

0

⸗Reine

Spur“,

wehrte

Grete

Bloßfeldt

ab

heim!

Er

wird

ſich

doch

ſelbſt

verſorgen

können?

Mit

dem

s

wahrſcheinlich

hier

nicht

ganz

richtig.“

GSGenau

ei

die

Gattin,

die

ktheure,

wieder

vor

ihm,

wie

die

rächende

Nemeſts

unzuſchauen,blaſſer,

blöde
Müller

hatte

das

Empfinden,

als

ob

ihn

der

Schlag

r

ſollte.

„Wa
Da

wurde

ihm

das

Schlüffelbund

dicht

unter

vie

Augen

gehalten

und

Faß

zu

kommen

ſchien,

ſagte

die

wenigen

inhaltsſchweren

Wore:

„Ein

falſches

Bund!“

Herr

Müller

hatte

in

der

Haſt

die

Ueberziehertaſche

eines

Kollegen

geleert.
War

den

Mit

einem

zerknirſchten,

hülfeheiſchenden

Blick

ſah

Müller

＋

die

Gattin

an

auf

Alles

gefa
Mundwinkelnwieder

weinen,

nicht

—

ſie

lachte,

erſt

leiſe,

widerwillig,

gezwungen,

dann

lauter,

herzlicher

und

endlich,

daß

ihr

die

Thränen

in

die

Augen

ſchoſſen.

Des

Men

ſo

eingerichtet,
ücken

ertragen
entweder

gar

nicht,

oder

ſie

lehnt

ſich

energiſch

dagegen

auf,
ſie

ſtößt

das,

wa

Frau

Mü

lachten,

ſelbſt

Frigchen

lächelte

—

was

blieb

da

Herrn

Müller

ſchließlich

übrig,

als

in

die

allgemeine

Heiterkeit

einzuſtimmene

Und

er

th

eraqus.
—5

Lachanfall

den

Mittag

nicht

weniger

herzlich

empfing,

als

gewöhnlich.

In

der

Erinnerung

ſind

nun

die

Unannehmlichkeiten

der

ominöfen

Fahrt

vollends

berblaßt

und

nur

das

Komiſche

iſt

übrig

ge⸗

blieben.

Noch

gnügen

ihren

72
wahr

zu

ſein.

„—

Ausder

Geiſterwelt.

Im

„Matin“

veröffentlicht

Jules

Bois

ſeit

einiger

Zeit

unter

dem

Geſammttitel

„Das

Jenſeits

und

die

unbekannten

Kräfte“

eine

Artikelreihe,

in

welcher

227

er

über

Spiritismus,

Magnetismus

u.

ſ .

w.

die

merkwürdigſten

Dinge

erzählt.geſchäfts
ſter

glaubt?
MNozarts

auf
d

noch

heute
*Tage

an＋1

n

der

Ue

r

glich,

k

Veſen

zu

verk

poniſten

Ambro

habe,

gar

nicht Diesmal

gelangte

Frau

Müller

mit

ihrem

Filius

wirklich

glücklich

nach

Hauſe.

Es

war

neun

Uhr

Morgens,

—

ſie

hätte

n

derſelben

Zeit,

die

ſie

zu

der

Reiſe

vom

ſchleſiſchen

Bahnhof

nach

Halenſee

gebraucht

hatte,

nach

Köln

oder

Warſchau

fahren

können.

Troßdem

iſt

anzunehmen,

daß

ſie

nach

dem

erlöſenden

Halenſee,

—

—

die

Geſchite

hat

nämlich

den

Vorzug,

buchſtäblich

erit

mtes

Medium

war

und

noch

heute

an

Offenbarungen

der

3 ,

die

er

einmal

„unbewußt“,

d .

h .

natürlich:

unter

dem

ſe

der

Geiſter,

hingeworfen

hat,

und

die.

die

„Villa

Ich

habe

mich

ſchon

vor

50

Jahren

mit

dem

Spiritis⸗

iber

die

geſchätzte

Komponiſtin

Auguſta

Holmos

Die

Dame,

die

die

Texte

ihrer

lyriſchen

Opern

ſelbſt

ſchäftigt

ſich

ſchon

ſeit

vielen

Jahren

mit

den

„occul⸗

ſenſchaften“,

denen

ſie

faſt

mehr

Zeit

widmet,

als

ihrer

Kunſt.

„Vor

drei

Jahren“,

erzählt

ſie

Herrn

Bois,

„ſagte

mir

einmal

bei

Freunden

die

Herrin

des

Hauſes,

daß

ſie

den

Kom⸗

ne

Vierkelſtunde

hielt

der

Troſt

an

—

da

ſtand

und

neben

ihr

das

kleine,

arme

Jungchen,

noch

r ,

automatenhafter

ausſehend,

als

zuvor.
hren

2

„%

%

„

ſtammelte

er.

eine

Stimme,

die

irgendwoher

aus

einem

hohlen

n

der

Teufel

in

dieſer

Nacht

los!

—

—

was

würde

ſie

mit

ihm

beginnen

—

er

war

ßt...

Da

ſah

er,

daß

es

verrätheriſch

in

ihren

zuckte

—

um

Gotteswillen,

ſie

würde

doch

nicht

hier

vor

den

Augen

der

Kollegen

—.

Sie

weinte

ſchen

Konſtitution

iſt

von

einer

weiſen

Vorſehung

daß

ſie

nur

ein

gewiſſes

Maß

von

Schickſals⸗

kann,

das,

was

darüber

hinausliegt,

berührt

ſie

ihr

nicht

gefällt,

von

ſich.

ller

lachte,

die

Kollegen

lachten,

die

Unterbeamten

at

es

mit

Enthuſiasmus

aus

erleichtertem

Herzen

8

ſchuldbeladenen

Gatten

bei

ſeiner

Heimkehr

am

heut

erzählen

Müllers

mit

immer

neuem

Ver⸗

Bekannten

von

ihrer

Reiſe

von

Berlin

nach

—

Allerlei.
Wer

hätte

geglaubt,

daß

Viktorien

Sardou,

der

tüchtige

Stückefabrikant,

in

früheren

Jahren

ein

Aus

ſeiner

Mediumzeit

ſtammt

z .

B.

eine

hübſche

em

Planeten

Jupiter“

darſtellt.

Und

daß

Sar⸗

gläubig

iſt,

beweiſt

ein

Schreiben,

das

er

erſt

Jules

Bois

gerichtet

hat

und

in

welchem

es

u.

A.

und

gelangte

vom

Unglauben

zur

Ueberraſchung

erraſchung

zur

Ueberzeugung.

Es
iſt

ganz

gewiſſen

Erſcheinungen

den

Einfluß

gcculter

n,

deren

wahre

Nakur

feſtzuſtellen

außerordent⸗

.

Das

Tollſte

auf

dem

Gebiete

des

Geiſter⸗

iſe

Thomas

den

ſie

zu

Lebzeiten

genau

gekannt

Zitiren“.

Wir

ſeßlen

uns

zuſammen

an

den

Tiſch.

Ambroiſe

Thomas

meldete

ſich

ſofort.

„Ich

war

nicht

geſchaffen“,

ſagte

er

zu

unſerem

größten

Erſtaunen,

„die

großen

Opern

zu

kom⸗

poniren,

die

man

kennt.

Mein

wahres

Genre

war

das

heitere,

leichte

und

frivole

Genre,

und

mein

Meiſterwerk

iſt

„Le

Perru⸗

quier

de

la

Régence“,

den

ich

in

meinem

22.

Jahre

ſchrieb.

Ich

habe

ihn

aber

ſpäter

vernichtet,

um

meinen

künftigen

Erfolgen

nicht

zu

ſchaden.“

Unfer

Intereſſe

wuchs

mit

jedem

Worte,

denn

toir

hatten

bis

dahin

nicht

einmal

den

Namen

dieſer

unbekannt

gebliebenen

Oper

gewußt.

Ich

begab

mich

ſofort

zu

dem

Ver⸗

leger

des

Verſtorbenen

und

fragte

ihn,
ob

von

dem

Verfager

von

„Mignon“

ein

„Perruquier

de

la

Neégence“

exiſtirke.

Man

forſchte

nach

und

fand,

daß

thatſächlich

eine

Oper

dieſes

Namens

erſchienen

war,

daß

ſie

Ambroiſe

Thomas

zum

Verfaſſer

hakte,

daß

dieſer

aber

ſpäter

befohlen

hatte,

die

Platten

zu

vernich⸗

ten.

Einer

der

Gäſte

desſelben

Hauſes,

der

ein

vorkreffliches

Medium

iſt,

ſah

den

Geiſt

des

Komponiſten

Ceſar

Frank,

meines

Lehrers.

Ich

plauderte

mit

dieſem“

überirdiſchen

Weſen,

das

mit

einen

Beweis

ſeines

außerordentlichen

muſikaliſchen

Könnens

gab.

Ich

arbeitete

damals

an

meiner

Symphonie

„Andro⸗

meda“.

„In

Ihrer

Symphonie

befindet

ſich

ein

Fehler“,

ſagke

der

geheimnißvolle

Beſucher,

„und

zwar

im

ztveiten

Theil,

Takt

8 ,

2.

Violine.“

„Habe

ich

den

Fehler

gemacht

oder

iſt

es

ein

Verſehen

des

Abſchreibers?“

fragte

ich.

„Ein

Verſehen

des

Ab⸗

ſchreibers“,

antwortete

der

Geiſt.

Als

ich

nach

Hauſe

kam,

nahm

ich

ſofort

meine

Partitur

vor

und

fand

thatſächlich

an

der

an⸗

gegebenen

Stelle

einen

Fehler

des

Abſchreibers,

der

mir

entgan⸗

gen

war.

...

„Wer

nach

ſolchen

Zeichen

noch

immer

nicht

glaubt,

daß

es

Geiſter

gibt,

dem

iſt

überhaupt

nicht

zu

helfen.“

—

Die

alten

ägyptiſchen

Fiſchmumien

ſind

von

zwei

franzöftſchen

Forſchern,

Lortet

und

Hugouneng

zum

Gegenſtand

einer

eingehenden

Unterſuchung

gemacht

wor

den,

die

von

der

Pariſer

Akademie

der

Wiſſenſchaften

veröffentlicht

wird.

Die

alten

Aegypter

trieben

die

größte

Verehrung

mit

einem

ſtattlichen

Fiſch,

der

aus

der

Familie

des

Barſches

ſtammk

und

noch

jetzt

unter

dem

Namen

Lates

niloticus

jedem

Zoo⸗

logen

bekannt

iſt,

da

er

die

Waſſer

des

Nils

im

oberen

und

mittleren

Aegypten

in

unzähligen

Mengen

bevölkert.

Der

Name

Lates

iſt

bereits

ſehr

alt,
da

die

im

Alterthum

berühmte

und

volkreiche

Stadt

Esneh

nach

der

Beſetzung

durch

die

grie⸗

chiſch⸗römiſche

Kultur

nach

dieſem

Fiſch

den

Namen

Latopolis

erhielt,

Die

Bewohner

dieſer

Stadt

widmeten

mit

der

Be⸗

pölkerung

noch

mancher

anderen

Ortſchaften

dem

Fiſch

einen

hervorragenden

Opferdienſt.

Er

war

für

ſie

nicht

nur
im

leben

den

Zuſtand

eine

Gottheit

erſten

Ranges,

ſondern

ſie

verſüchten

ihn

ſogar

durch

ein

ſcharfſinniges

Verfahren

der

Einbalſamir⸗

ung

als

Mumie

aufzubewahren.

Die

chmumien

wurden

in

unendlich

großer

Zahl

im

Wüſtenſand

vergraben,

und

namenklich

in

dem

Gebiet

weſtlich

der

Stadt

Esneh

bis

zu

den

erſten

Höhen

der

lybiſchen

Bergkette

ſtößt

man

beim

Aufgraben

des

Bodens

nicht

allzu

ſelten

in

geringer

Tiefe

auf

ein

merkwürdiges

Etwas,

das

ſich

bei

genauerer

Prüfung

als

ein

ſolcher

mumifizirter

Fiſch

herausſtellt.

Ferner

wurden

Fiſchmumien

in

der

letzten

Zeit

der

Ptolemäer

und

in

der

Epoche

der

römiſchen

Herrſchaft

auch

in

den

menſchlichen

Begräbnißſtätten

vielfach

beigeſetzt.

Die

Fiſch⸗

mumien

ſind

mit

Leinwandbinden

ſorgfältig

umwickelt,

die

bon

der

zur

Konſervirung

benutzten

Flüfſigkeit

gelb

geworden

ſind.

Es

ſind

Körper

von

ſehr

verſchiedener

Länge,

nämlich

von

einigen

Zentimetern

bis

zu

einem

Meter.

Neben

den

ausge⸗

wachſenen

Fiſchen

finden

ſich

auch

ſonderbare

Kugeln

etwa

von

S=

der

Größe

zweier

Fäuſte,

die

aus

Binſen

und

Skücken

leinener

Binden

beſtehen;

ſte

ſind

hohl

und

enthalten

mehrere

Hundert

winziger

Exemplare

des

heiligen

Fiſches,

die

kaum

aus

dem

Ei

Knäuel

umſchließen

auch

leviglich

große

Schuppen

von

erwach⸗

ſenen

Lates⸗Fiſchen.

Vielleicht

waren

dieſe

Opfergaben

von

armen

Verehrern

der

Gottheit,

die

ſich

ein

erwachſenes

Thier

nicht

zu

verſchaffen

vermochten.

All

dieſe

Fiſche

ſind,

kroßzdem

ſie

ſchon

2500

Jahre

und

länger

in

der

Erde

oder

in

Grabkam⸗

mern

liegen,

wunderbar

erhalten.

Oft

ſehen

ſie

wenn

ſie

dem

Boden

entnommen

und

von

ihrer

Umhüllung

befreit

werden,

ganz

ſo

aus,

als

ob

ſie

eben

aus

dem

Waſſer

gekommen

wären;:

die

Schuppen

haben

noch

ihren

alten

Glanz,

oftmals

ſogar

ihre

lebhaften

Farben,

und

die

Augenkugeln

ſcheinen

nai

zu

glän
*

vergeffen

könne.

Sie

bat

mich,

ſeinen

Geiſt

3u

zen.

Alle

größeren

Fiſche

zeigen

an

der

einen

Seite

einen

läng⸗
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eupf

Gedichte

im

Kurſaal

deklamirt

und

Verſe

in

Albums

ge⸗

ſchrieben.“Ich

war

ſprachlos.

„Habe

ich

mich

denn

wenigſtens

an⸗

ſtändig

betragen?“

fragte

ich

endlich.

„Ich

denke,

ja“,

ſagte

ſie

lachend.

„Aber

da

bin

ich

doch

auf

die

Aufklärung

begierig.“

Bei

der

nächſten

Gelegenheit

lud

ſie

uns

beide

ein.

Wir

be⸗

krachteten

einander,

lachten

endlich

beide

...

„Nein,

Sie

ſind's

nicht,“

meint

die

Dame,

„obwohl

eine

gewiſſe

Aehnlichkeit

be⸗

ſteht.

Sind

Sie

nun

Sie

oder

der

Andere?

Deklamiren

Sie

einmal

raſch

etwas

von

ſich!“

„Ich

kann

keine

Zeile

von

mir

auswendig.

Demnach

ſteht

es

ſehr

faul

um

meine

Identität.

Aber

im

Ernſt:

hat
er

ſich

gut

aufgeführt?“„Freilich;

er

war

ſehr

nett

und

munter.

Bei

den

jungen

Damen

war

er

jedenfalls

Hahn

im

Korbe.“

„Dieſer

Glückliche,“

ſeufzte

ich.

„Wenn

ich

wüßte,

wer

es

iſt

—

ich

dreſſirte

ihn

gern

auf

Reklame

für

mich;

er

ſcheint

mehr

Zeit

und

Geld

zu

haben

als

ich.“

*

8

4*

Ein

halb

Dußzend

Jahre

hörte

ich

nichts

wieder

von

meinem

Doppelgänger.Ich

war

verheirathet,

meine

Frau

auf

der

Reiſe

erkrankt,

wir

hatten

uns

in

Innsbruck

Privatlogis

nehmen

müſſen.

Eines

Tages

ſtieß

ich

auf

einem

Ausgange

unerwartet

auf

einen

Bruder

von

mir.

Wir

umarmten

uns.

„Dem

Himmel

ſei

Dank,“

ſagte

er,

„ich

habe

Euch

in

allen

Hotels

vergebens

geſucht

und

wollte

ſchon

wieder

abreiſen.

Der

Oberkellner

im

Tiroler

Hof

kennt

Dich

übrigens

..

ſag

mal,

biſt

Du

denn

am

Achenſee

geweſen?“„Niemals.“„Das

ſagte

ich

doch

auch.

Aber

der

Mann

ſchwört

darauf,

daß

Du

ein

paar

Sommer

hintereinander

in

der

Scholaſtika

am

Achenſee

geweſen,

und

er

auch

„Aha;

Nachtigall,

ich

hör'

Dich

laufen.

Da

iſt

er

wieder.“

„Wer

denn?“

fragte

mein

Bruder

verdutzt.

„Mein

Doppelgänger,

mein

Reklame⸗Reiſender.“

Ich

klärte

ihn

auf.
„Ja,
da

wollen

wir

doch

mal

in

den

Tiroler

Hof

gehen.“

Wozu?

Es

kommt

doch

nichts

dabei

heraus.

Und

ich

habe

furchtbaren

Reſpekt

vor

Oberkellnern.

Glaubſt

Du,

wir

überzeugen

ihn,

daß

ich

der

Richtige

bin?“

*

Wieder

vergingen

Jahre.

Ich

hatte

Geburtstag.

Unter

den

einlaufenden

Glückwunſchſendungen

befand

ſich

eine

allerliebſte

Poſtkarte

aus

Rudolſtadt,

von

der

Stammtiſch

geſellſchaft

„Rudolſtädter

Abend“.

Auf

der

Briefſeite

in

Roth

eine

Zeichnung

durcheinander

geſteckter

Viſitkarten,

die

mit

den

Autographen

von

Juriſten,

Medizinern,

Buchhändlern,

Kauf⸗

leuten,

Studenten

verſehen

waren.

Dieſe

ehrenvolle

Engros⸗Huldigung

bekam

einen

Renom⸗

mir⸗Platz

hinter

dem

Spiegel,

und

ich

beeilte

mich

zu

danken.

Gleichwohl

—

ich

ſchüttelte

den

Kopf,

ſo

oft

ich

ſie

anſah;

dieſe

Maſſenſympathie

hatte

etwas

Myſteriöſes

hinter

ſich.

Einige

Zeit

ſpäter

führte

mich

eine

Familienangelegenheit

mit

einem

Vetter

zuſammen,

der

ſich

in

Rudolſtadt

niederge⸗

laſſen

hatte.
„Du

biſt

mir

ein

netter

Vetter“,

begrüßte

er

mich.

„Wieſo?“„Biſt

ſo

oft

in

Rudolſtadt

und

beſuchſt

mich

nie.“

„Ich

—

ich

habe

Rudolſtadt

noch

nicht

mit

Augen

ge⸗

ſehen

—

ſollte

..

gaha!

ich

bin

wohl

öfter

auf

dem

Rudolſtädter

Abend

geweſen

—

habe

meine

Gedichte

vorgetragen

„Natürlich,

und

Deine

Sachen

geſendet,

biſt

ja

ſo

beliebt

dort.

Jetzt

leugne

noch!“

„Mein

lieber

Franz“,

ſage

ich

und

lege

ihm

die

Hand

auf

die

Schulter,

„wenn

Du

wieder

nach

Rudolſtadt

kommſt,

ſo

grüße

mir

den

„Rudolſtädter

Abend“

ſchön;

die

Herren

ſollten

auch

meinen

Doppelgänger

von

mir

grüßen,

wenn

er

wieder⸗

käme,

und

ihn

meiner

Hochachtung

verſichern

Ich

habe

von

dem

„Rudolſtädter

Abend“

nie

wieder

gehört.

*

*

*

Eines

Tages

erhielt

ich

ein

roſa

Billet

aus

der

Stadt

der

Glanzwichſe.
„Lieber!

Ich

fahre

Dienſtag

durch

Berlin

und

habe

auf

dem

Bahnhofe

von

7

bis

8

Uhr

Aufenthalt.

Wenn

Du

wünſcheſt,

daß

wir

reizende

Erinnerungen

austauſchen,

ſo

komme

hin.

Ich

bin

ſeit

Kurzem

verheirathet.“

Keine

Unterſchrift.
Dieſer

Schwerenöther

von

Doppelgänger!

Natürlich

wieder

er

—

wer

ſonſt?

Hier

bin

ich

kompromittirt.

Man

wird

mir

zugeſtehen,

daß

die

Verſuchung,

zur

feſt⸗

geſetzten

Zeit

zu

erſcheinen,

eine

große

war.

Am

Dienſtag

überlegte

ich

ernſtlich.

Unſinn!

Es

wird

mehr

junge

Damen

dort

geben

Nun,

ich

könnte

eine

Viſitenkarte

auf

meinen

Hut

ſtecken

und

um

alle

jungen

und

hübſchen

Damen

herumgehen

oder

die

bekannte

Roſe

ins

Knopfloch

ſtecken

Aber

ſie

wird

ſich

hüten,

darauf

zu

reagiren.

Ueberhaupt:

wozu

ihr

einen

ſchönen

Wahn

zerſtören?

Alſo

bleiben

wir

zu

Hauſe.

—

Teufel

ja ,

ſo

einfach

iſt

das

nicht.

Alle

Augenblicke

ertappe

ich

mich

über

Nachmittag

dabei,

daß

ich

die

Uhr

ziehe,

und

da⸗

zwiſchen

ſteigt

vor

meinem

Geiſte

immer

aufs

Neue

die

Viſton

der

ſchönen

Perlebergerin

auf,

immer

verführeriſcher

Nun

zeigt

die

Uhr

ſieben.

Ich

werde

alſo

gehen.

Im

Vorbeiſchreiten

fällt

mein

Blick

in

den

Spiegel.

Nein

—

ſo

nicht;

man

muß

ſich

möglichſt

doch

neben

ſeinem

Doppel⸗

gänger

ſehen

laſſen

können.

Ich

holte

raſch

meinen

Jacket⸗

Anzug

hervor,

der

mich

nach

der

Verſicherung

Aller

am

jugend⸗

lichſten

kleidete,

wählte

den

hellen

Shlips

mit

der

Mondſtein⸗

nadel,

bearbeitete

Haar

und

Bart

mit

der

Bürſte

und

ſetzte

meinen

beſten

Hut

auf.

Unterwegs

ſtudirte

ich

mir

eine

Rede

ein.

„Verzeihung,

meine

Dame,

ſind

Sie

vielleicht

aus

Perle⸗

berg?

Ah

—

ſehr

ſchön.

Mein

Name

iſt

ſo

und

ſo.

Sie

ſind,

wie

Sie

ſehen,

das

Opfer

einer

groben

Täuſchung

geworden.

Ein

leichtfertiger

Menſch

hat

ſich

für

mich

ausgegeben,

um...

Jawohl,

er

verdient

das!

In

dieſem

Falle

war

ich's

wirklich

meiner

Ehre

ſchuldig,

ihm

die

Maske

vom

Geſicht

zu

reißen.
Da

war

der

Bahnhof!

Himmel,

dreiviertel

auf
8

Uhr!

Meine

Uhr

ging

eine

Viertelſtunde

nach.

In

den

Vorhallen

reichlich

Menſchen,

die

ſich

um

die

Billetſchalter

drängten.

Nun,

ſie

wird

längſt

ihr

Billet

haben,

im

Wartezimmer

ſitzen.

Zweiter

Klaſſe

tatürlich.Im

Wartezimmer

hielt

ich

Muſterung.

Nur

eine

junge

Dame

gab

es

da,

die

für

reizende

Erinnerungen

in

Betracht

kommen

konnte.

Eine

einzige,

die

allein

ſaß.

Sie

iſt

es!

ſagte

ich

mir

frohlockend.

Eine

entzückende

Blondine;

nein,

ich

brauche

mich

ſeines

Geſchmacks

nicht

zu

ſchämen.

Eine

vornehme,

ſchlanke

Figur

im

grauen

Reiſekleid,

mit

dem

chikſten

grauen

Hütchen

auf

dem

feinen

Kopfe.

Ein

Raſſegeſichtchen,

große,

ſtolze

Augen

—

nun

wahrhaftig,

und

dieſer

Mund

iſt

verführeriſch

genug;

und

dieſe

Augen

haben

eine

kleine

Vergangenheit

hinter

ſichh

Setzen

wir

uns

an

den

Tiſch

zu

ihr.

Im

Augenblick,

da

ich

mich

etwas

zaghaft

niederlaſſe,

krauſt

ſich

ein

Fältchen

zwiſchen

ihren

ſchön

geſchwungenen

Brauen,

ſie

erhebt

ſich,

faßt

nach

einer

Plaidhülle,

die

bei

ihrem

Stuhle

liegt,

und

geht,

ohne

mich

eines

Blickes

zu

würdigen,

davon.

„Meine

Da
.
.
.

fange

ich

an,

nachdem

ich

mich

von

meiner

Verblüffung

erholt

habe,

aber

zu

ſpät.

Sie

geht

ſchlankwegs

zur

Ausgangsthür,

und

hinaus,

auf

den

Bahnſteig.

Himmel,

und

ich

habe

keine

Bahnſteigkarte!

Ich

ſtürze

alſo

in

die

Wartehalle,

quetſche

eine

aus

dem

Automaten

und

eile

ihr

nach.

Sie

iſt

nicht

mehr

zu

erblicken.

Nun

will

ich

ſie

erſt

recht

noch

einmal

ſehen,

ihr

ins

Ge⸗

ſicht

ſchleudern:

Ich

bin

der

und

der

. .

Nachzügler

rennen

neben

mir;

das

Zugßperſonal

bereitet

die

Abfahrt

vor.

Ich

muſtere

die

Wagen

nacheinander,

mit

tiederträchtiger

Entſchloſſenheit

äuge

ich

in

die

erſten

Frauen⸗

und

Nichtraucher⸗Koupees

zweiter

Klaſſe,

auftauchend,

ver⸗

ſchwindend

—

in

die

folgenden

—

da

hinten

iſt

noch

ein

Durch⸗

3IJJJJJJJJ))!!!))!!!..........ͤ
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opf:

wo

iſt

ſie

geblieben?
„Fertig!“

Die

Pfeife

des

Zugführers

ſchrillt.

Ah

—

da

—

erſter

Klaſſe

..

Ich

ſpringe

auf

das

Tritt⸗

brett:

„Gnädigſte,

Pardon:

ſind

Sie

aus

Perleberg?“

Sie

ſieht

mich

faſſungslos

an.

„Herunter

da!“

ſchreit's

hinter

mir;

unter

mir

rutſcht

der

Wagen.

Ich

ſpringe

ab.

Adieu,

Perleberg!
Höhniſche

Geſichter

grinſen

mich

aus

den

vorüberziehenden

Koupeefenſtern

an.

Das

war

ſie.

Der

tauſend:

erſter

Klaſſe!

*

*

ae

Als

ich

wieder

auf

meinem

Zimmer

anlangte,

lag

ein

roſa

Brief

auf

dem

Tiſche.
„Schade!

Mein

Mann

fährt

mit,

und

wir

fahren

ſchon

Dienſtag

früh,

ſind

Mittag

in

Berlin.

Hoffentlich

treffen

1

dieſe

Zeilen

noch

rechtzeitig,

um

Dir

den

Weg

zu

er⸗

paren.
Es

wär'
ſo

ſchön

geweſen
Deine

.“

.

Wenn

jemand

eine

Reiſe

khut.

Von

E.

Krickeberg.
(Nachdrück

vervoten.]

Herr

Müller

iſt

königlich

preußiſcher

Beamter

und

daher

ein

ſehr

pünktlicher

Mann;

aber

der

heimtückiſchen

Gepflogenheit

der

Zeit,

gelegentlich

nach

Laune

ihren

Flug

zu

beſchleunigen,

ſteht

er

ſo

wehrlos

gegenüber,

wie

wir

gewöhnliche

Sterb⸗

liche

auch.Man

bemerkt

manchmal

plötzlich

mit

Entſetzen,

daß

Stun⸗

den

vergangen

ſind,

während

man

nur

Viertelſtunden

durchlebt

zu

haben

wähnt,

und

wenn

dieſer

Irrthum

das

einzige

Unan⸗

genehme

an

der

Sache

bleibt,

ſo

kann

man

noch

ſehr

zufrieden

ſein.

Oft

aber

erkennt

man

zu

ſeinem

Schaden,

daß

man

in⸗

zwiſchen

ſeinen

Dienſt

verpaßt,

eine

Einladung

verbummelt,

ein

Rendez⸗vous

nicht

eingehalten,

ein

Verſprechen

vergeſſen

oder

—

gar

den

Zug

verſäumt

hat.

Daß

gerade

die

Augenblicke,

die

man

vergnügt

in

netter

Geſellſchaft

verbringt,

am

meiſten

die

Neigung

zeigen,

unvor⸗

ſchriftsmäßig

ſchnell

zu

verfliegen,

macht

die

Heimtücke

der

Zeit

nur

noch

grauſamer

und

empfindlicher.

Ihr

war

es

denn

auch

zuzuſchreiben,

daß

Herr

Müller

bis

3

Minuten

vor

12

Uhr

Nachts

ſeelenvergnügt

die

Geburtstags⸗

feier

ſeines

Onkels

verſchönen

half,

aß,

trank,

ſchwatzte,

muſt⸗

zirte

und

ſchließlich

mit

noch

drei

gleichgeſtimmten

Seelen

im

Gebetbuch

des

Teufels

blätterte,

was

ſie

ihren

theueren

Ehe⸗

hälften

zur

Bemäntelung

euphemiſtiſch

mit

„Skatſpielen“

be⸗

zeichneten.Nun

iſt

aber

nichts

der

Zeit

mehr

zuwider,

als

das

Karten⸗

ſpiel,

und

ſie

pflegt

tief

ergrimmt

noch

ein

par

Reſerveſchwingen

zu

entfalten,

um

mit

verdoppelter

Geſchwindigteit

darüber

hin⸗

wegfliegen

zu

können.

So

kam

es,

wie

geſagt,

daß

Herr

Müller

taub

gegen

das

Schlagen

der

Uhr,

gegen

die

gelegentlichen

zarten

Winke

ſeiner

Frau,

daß

es

Zeit

zum

Aufbruch

ſei

und

das

Gequängel

ſeines

Jungen,

der

müde

war

und

nach

ſeinem

Bett

verlangte,

weiter

kaufte,

trumpfte,

ſich

mit

dem

Buben

zankte

und

Null

ouvert

anmeldete,

bis

ſeine

Frau

kategoriſch

erklärte,

allein

nach

Hauſe

fahren

zu

wollen,

wenn

er

nicht

mitkäme.

Da

legte

Herr

Müller

mit

einem

Seufzer

die

Karten

aus

der

Hand,

blickte

nach

der

Uhr,

—

erſchrak

—

trieb

zur

Eile,

ſchalt,

daß

man

nicht

bereits

zum

Aufbruch

fertig

ſeiner

geharrt

hatte,

war

wüthend

über

das

umſtändliche

Abſchiednehmen

der

Damen

untereinander

und

überhaupt

in

jeder

Beziehung

ein

„alter

Ekel“,

wie

ſeine

Gattin

meinte.

Herr

Müller

indignirt,

Frau

Müller

ärgerlich,

der

klein⸗

Fritz

eingeſchüchtert,

ſo

raſte

das

Familientrio

den

grünen

Wecg

hinunter

nach

dem

ſchleſtſchen

Bahnhof,

um

den

nächſten

Zug

zu

erreichen,

der

nach

Bahnbof

Schönebero

fuhr.

Müllers

wohnten

nämlich

in

Halenſee

bei

Berlin

und

ſie

mußten

auf

Station

Schöneberg

auf

den

Südring

umſteigen.

Die

Fahrt

wurde

in

düſterem

Schweigen

zurückgelegt,

Frau

Müller

drückte

ſich

verärgert

und

von

ſchwarzen

Ahnungen

ge⸗

plagt

in

ihre

Ecke

und

Herr

Müller

rutſchte

in

der

Sorge,

der

letzte

Zug

könnte

ihnen

vor

der

Naſe

wegfahren,

ungeduldig

auf

ſeinem

Sitz

hin

und

her.

Es

war

ein

Uhr

als

man

in

Schöneberg

ankam

und

Herr

11190

ſtürzte

ſich

augenblicklich

auf

den

Mann

mit

der

rothen

üitze.
„Iſt

der

letzte

Zug

ſchon

durch?“

„Nein,

er

kommt

eben.“

„Gott

ſei

Dank!“

Herr

Müller

wiſchte

ſich

den

Schweiß

von

der

Stirn

und

das

Thermometer

ſeiner

Laune

ſchnellte

all⸗

ſogleich

um

mehrere

Grad

in

die

Höhe.

Seine

ſorgenvolle

Miene

hellte

ſich

allmähklich

auf,

und

als

der

Zug

einfuhr,

hatte

er

ſich

bom

donnernden

Zeus

wieder

zum

zärtlichen

pater

familias

umgewandelt.Er

half

ſeiner

Frau

fürſorglich

einſteigen,

hob

Fritzchen

in

den

Wagen,

erkundigte

ſich

ſogar

theilnahmsvoll

danach,

ob

ſie

beide

ſehr

müde

ſeien,

was

er

bisher

hoheitsvoll

ignorirt

hatte,

und

ſetzte

ſich

dann

ſelber

behaglich

für

eine

Fahrt

von

einer

Viertelſtunde

zurecht.

„Nun

ſei

nur

noch

ein

Weilchen

geduldig,“

tröſtete

er

den

Jungen,

der

ſich

ſchlaftrunken

an

die

Mutter

lehnte,

„in

einer

halben

Stunde

liegſt

Du

in

Deinem

Bett.

Sieh

doch

ein

bischen

aus

dem

Fenſter,

damit

Dir

die

Zeit

nicht

ſo

lang

wird.“

Fritz

fand

den

Rath

erprobenswerth,

er

blickte

durchs

Fenſter

hinaus.

Jetzt

mußten

ja

bald

die

Rieſenkäſeglocken

kommen,

die

der

Papa

Gaſometer

nannte,

und

die

hohen

ſchwarzen

Feuerzungen,

die

ihm

immer

wie

Rieſenpechfackeln

am

Abend

erſchienen.

Aber

ſie

kamen

nicht,

trotzdem

er

ſich

bald

die

Augen

nach

ihnen

ausguckte.

„Papa,“

meinte

er

endlich,

„wo

ſind

wir

denn?

Hier

ſieht's

doch

ſo

anders

aus?“

Herr

Müller

war

gerade

im

Einduſſeln,

er

hörte

nicht.

„Papa,“

rief

Fritz

noch

einmal

lauter

und

eindringlicher,

„über

dieſes

Feld

ſind

wir

doch

eben

erſt

gefahren!“

Der

Berliner

kennt

nur

ein

Feld,

das

Tempelhofer.

Des⸗

halb

machte

ſich

Müller

nicht

erſt

die

Mühe,

hinauszuſehen.

„Natürlich

ſind

wir

vorhin

über

das

Tempelhofer

Feld

gefahren,“

meinte

er

ſchlaftrunken,

„jetzt

ſind

wir

doch

aber

zwiſchen

Station

Schöneberg

und

Ebersſtraße.“

„Aber

es

dauert

doch

heut

ſo

lange,

bis

wir

in

der

Ebers⸗

ſtraße

ſind,“

beharrte

Fritz,

und

ſeine

Mutter

fand

das

auch.

Sie

wiſchte

die

beſchlagene

Scheibe

ab,

und

kaum

hatte

ſie

einen

Blick

hinausgeworfen,

als

ſte

auch

ſofort

entſetzt

rief:

„Wir

ſind

doch

im

Leben

nicht

zwiſchen

Schöneberg

und

Ebersſtraße!

Mann,

in

was

für

einen

Zug

biſt

Du

mit

uns

eingeſtiegen?“Herr

Müller

ſprang

auf.

„Was

iſt

das..

Mein

Gott,

wir

fahren

doch

nicht

etwa

zurück

—

ich

habe

aber

doch

nach

dem

Zuge

gefragt
„Ja,
ob

das

der

letzte

Zug

ſei,

aber

nicht

wohin

er

gehen

ſoll
.

..

oh

Mann,

Mann,

was

machen

wir

nun!“

Der

Zug

fuhr

ſoeben

in

die

Station

ein

—

Tempel⸗

hof

war's.

„Himmelkreuzſapperment!“

Müller

ſprang

wie

von

der

Tarantel

geſtochen

aus

dem

Wagen.

„Fährt

heut

kein

Zug

mehr

nach

Schöneberg?“

ſchrie

er

den

Zugführer

an.

„Oh

ja ,

von

5

Uhr

ab

noch

recht

viele,“

meinte

der

i

ſchadenfrohem

Grinſen.
„Abfahren!“

ſchnarrte

der

Stationsvorſteher.

„Halt

—

halt!“

rief

Frau

Müller

in

Todesäugſten

a

dem

Wagen,

„laſſen

Sie

uns

doch

erſt

ausſteigen“

„Sißen

bleiben!“

donnerte

es

zurück,

und

Herrn

Mü

blieb

nichts

übrig,

als

mit

Lebensgefahr

wieder

zu

den

Sein

in

den

ſchon

abgehenden

Zug

zu

ſpringen.

„Es

iſt

auch

am

Beſten

ſo,“

ſuchte

er

ſich

und

ſeine

Fr⸗

zu

tröſten.

„Was

ſollten

wir

in

Tempelhof

machen?

fahren

nach

dem

ſchleſiſchen

Bahnhof

zurück

und

gehen

wie

zu

den

Verwandten,

Tante

wird

uns

ſchon

über

Nacht

da

b.

halten.“
Frau

Müller,

die

Anfangs

ſtarr

vor

Entſetzen

geweſen

war,

erwachte

allmählich

wieder

zum

Leben

und

nun

bemächtigte

ſich
8



—

katpfiehlt ſich

Iwaden . abgehol
Mamp :

Hannbeim , 9. Rovember. ——

Atheilt züngae
6 knktie s.

6 an die Exx
für ei

ſt einen

ſtelil
ſolches

99 Off. U. Ne⸗13

AachligIel Taß

———

feue

L. G

Sleuſezer -G
Groz

Farque

—05. —H.
Frar

knnen das S·

4,

Fien⸗un
werden ſchön

denung und

lechnung .

28 55,

ImIn Anferti
bpon

Damen
elupfiehlt ſich

Auun Nagel ,

des Gymnaſiums

in mollgt
0 geſucht. edeen u.

groß e Einlage ) evil . würde
od.

kilten in und au Ber dem H0

4 1„
8

‚ 1—St .

Specialität nur für Herde

ud Kinderhüte

Zuſicherung prompter

34 , Stock

geren Schſtlern
Wachhilfe .

ed. 11320

Alertichſ

1000
e Sicherheit und

Raten

e Exped .ds. Bl .
11in Fabrt 75 ols⸗
Theilhabher

rp . d. Bl .

empfiehltel itſch für !Ar⸗
Uſe.

rung
50001

085 ,
erzelſtraße 45

tbödden
elt und gewichſt .

225 —aier , 1

zlein

92
5 gründlich

I 13

5

c0
1 der Woche

18889
11 ,

unter
Be⸗

billigſter Be⸗
76850

19 , par ! .
genTaller Art

9821

Kkleider
hilligſt
Kleibermacherin ,

garnirt ,

Nr . 13550 au d

41. Wohnha : 28 mit großem
Garten , in der Nähe von e
heim un kaufen geſucht .
mit Preisangabs , Größe , Ainer

Offert .

le Exped . ds . Bl.

Alle Sort
gauft ſortwährer

Fran Zimmer ,

en Flaſchen
id. 18345
K 2 9, 8. St .

Haus m.
710000 M.

SS=
0

90
B=

Garten ꝛc. u

das BureauS8

Kchere
ſchndesgutgehel

mit deim in der

inter über

ſun 1ntlien .
Zu erfragen in

Botragene Kleider ,
Stiefel und Schuhe kauft

. een 8A, 10 .

En verkaufen . 1 neites
roß . Mag .

Miethein . 14800 M.
Anfr. u. Nr. 135 75 a. d. Exp. d. Bl .

8Heidelberg .
In ſchöner , freier Lage ,

ca. 8 Miüuten vom Bahn⸗
hof ſind mehrere neugebaute

Familienhäuſer
mit 9 Zimmern ,

und M. 46,000
zu verkaufen .
läne u. Näheres durch G

Hermann Strauß ,
Bergheimerſtr . 66.

Sgogegoggs
Rrr

PutzgeſHäft
ſſt in einer Amts adt des Kreiſes
Heldelderg unter günſtigen Be⸗
dingungen zu verkanſen , auch

Sladt gelegenen Hauſe .
daberin iſt bereit , die Ueder⸗
gehmerin durch Mitarbeft den

Rrrrree

Verkſauspr .

0

Bad ,
ni M. 42,000 0

18521
6

von 9
9

Exisenz.
ides, —9655

be⸗
9655⁵

Hauptſtraße der
Die In⸗

zu unterſtützen
gehören die erſten

uder Exped . d. Bl.

Neubau , zu jed
reis . Zimmre

Kadeneinticht.

Abzahlung .

Mobel⸗Kusverkauf .
Aller Art , wegen Abriß und

Mk 40 —,pol . Chiffonier Mk. 38,
SpiegelichraukMk. 89 ; Divane ,
klegaſite Schreibtiſche . Auch, auf

Pollatſcher, 2 ,

Ga u. eine Mäd⸗
e billig zu verk .

udamir . 22 park k.

em annehmbaren
r Küchen⸗ und
Vollſt , Betten v.

81⁴

Nah
leph . ⸗Nr. 29.

0 Conterſchreibliſche billig
„J 1, 11, Laden ,

13545

Au erfr . J 7,

erkaufen : Rilchgeſchäft , lange
ſahren betrieben , m. g. Kunpſch .

29, 3. St . 13208

840A de zuOeleneiurſchung und Erker

Dammmſtr . 19, 2. St .
verkaufen . 18858

Elektr .
( Patent Hu
verkauf

5

„ Näh . I 2, 24 , Wielhſchaft ,

Piano
ffeldt ) 610

Fi pren zu verk. od zu ver⸗

Ein deutſch lateiniſch , ſo⸗
wie ein eugliſch⸗deutſches

Wörterbuch
abzugeben . 11687

Näh H 4 . 26 , 2. St

1 vollſt⸗ IChif⸗
fonier , Waſaht ommode , Fe⸗

derbet t, 55 jegel, Stüble .

kauf en 6, f
I1 hoch . Schi 11 nrichl.

noch nicht gebr , Verhälin . Wa
bill 3. verk. Näh . i: Verl . 1 982

15
—

1 d0as

bill . J . —
——. —

11. — — v. 34.

8 ſe⸗Aiel
. Klinger,Fie iElf . ,

Alt . Weinmarkt 41
ſucht u. plac⸗ rt immerfort Saal⸗ ,

Caſé⸗ und Neſ ſtaurationskeliner ,
Köche, Buffetdamen, Kellnerinnen ,

Iuternat.
v.

Haus⸗ Nuaner⸗ und Küchen⸗

mädchen, Hausburſchen , Koch⸗
lehrlinge ꝛc. 12237

Burcau erſten Ranges .—
Tel . 1876 .

Belrlebsleſter
wir d für ein großes Ziegelei⸗

Süddeutſchland
rothe s und blau⸗

te Dachmaterial , ver⸗
ſtazerte Trottoirklinker und Nor⸗
malklinker ) geſucht . Nur her⸗

vorragende Kräfte , die ihre Be⸗
fähigung durch Zeugniſſe oder

Referenzen nachideſen können .
wollen ſich ſchriftlich wenden
Unter No. 20191s an Rudolf
Moſſe , Mannheim 13542

Riedfeldſtraße !

cd. 100qm gvoße helle
mit großem Hof und elek
ſchluß event . mit Wohnung , im
Ganzen oder getrennt ſofort zu
vermiethen . 1229—49

Helle geräumi e

Arbeits - ddt

Ingor Räume

5 375m ) inmi itten der Stad
˖ganz oder per ſo ort

oder ſpäter zu vermiethen . 12694

Näh . bei Lewi ck Sohm
Hauſahaus .

Werkſtatte , auch als Ma⸗

gazin geeiguet , in welchet ſeit⸗
her Sch oſſerei betr . wurde, zu v.
Näh . Thoräckerſtr . 9, 2. St . 13884

Stallung
für 4 Pferde mit Heuſpelcher u.
Hofraurm ſoſort .98164 2 2

Burean .

B ne
Parterre⸗Zimmer in ſenem

Hauſe als Buregu Zu verm .
Näh. parterre links 99615

18875 Zim
für Bureau zu

95169
L 4,5
vermiethen .

LADEN .

635 9 95
ein Laden ,

„ m. 2 gr
feuſt .ebſ ſof. od. ſpt .
z. v. Näh . G 3, 12114, Ecklad . 122822

m
Schau⸗

Ein ordentſ . Mädchen geſucht .

22851 Rupp echtſtr 8 part . x.

Eifein einfgches braves Mädchen
für Küche und Hausarbeit

ſofort geſucht . Näh . Eigarren⸗
Laden, 13596

Mebr. jed. Art geſ.

BurkanBik, N 4, 8.

Cin Mädſchen
9d. Fran lags⸗
über ſucht .

13187 2. St .2. Sk.L 22 I

In einem erſten Groß hand⸗

lungshauſe iſt eine 97979

Lehrlingsſtelle
durch einen jungen
guter Schulbildung ,

— — im —

Mann mit
zu beſetzen .

Bautech : chermeh⸗

e Jahre Praxts hat , auch
ſchor fals Baugegfe thätig war

U. ein Semeſter Baugewerkſchule
beſuchte , ſucht Stellung als
Wolontär in einem Buüreau .

Näheres zu erfragen in der

Exped . d. Bl. 13549

Wünggere⸗ tüchtige Verkäu⸗

Jun
ſucht Stenung ,

uwelen⸗u . Prunkwaaren⸗
branche bevorzu

Oſſerten unt G. G.
an die Exped . d. Bl.

Schenkammen u. Dienſtbolen
ſuch . u. find . Stell . Näh . bei Ver⸗

dingfr⸗ Reinig⸗Weinheima . B. 18862

TDicht Fran ſ. Monalsdi enlſt.
18007% Näh K 221 Oth . 2. St .

.
Nr. 13350

8 Tiip chaften
Wirthſchaft

u verm . event . an tüchtige

Wirthsleute in Zap zu geben .
Näh . im Vedlag. 12981

Die Wirkhſchaſt
ſowie diemohnuuge . im pue

Fliedrichsfelderſt .
ſind ſogleich zu ver miethen .
Auweſen iſt auch zu jedem
Geſchäftsbetrieb geeignet .

Näbhere Auskunft ertheilt Herr
Sswald Baum art ,

Bismarckplatz 19. 13548

Das
andern

2 fangz Lente ſuch. in beſſ iſr .
Fam . 1 Am mik Penſion .
Off. mit Preisang . unter Nr .

13308 an die Exped . ds . Bl.

Froße helle Werkſtalt mit Wob⸗
nung ev. gauzes Parteire in

der Nähe des Suehmarktes ſo⸗
fort zu miethen geſuchWiesangebe

d p. d. Bl .
ſſerten nebſt

Unt. Nr. 12885 an

A , B
große Parterre⸗ Räumlichkeiten
Bureau u. Magazin per ſofort

zu vermiethen . 7

U 6. 18 Magazin u. Bureau
zut verm . 12288

* 3

92 . 14
neu erbaut , ein gr.
Eckladen mit 4 gr.

Schaufenſtern ſowie 2 kleinere
Laden per ſoſort zu vermiethen

Näheres Conditorei . 87 185

Börſeuplat ,
E A 17

Laden m. Entreſolu . Lagerräumen
ſowie Wohngn. als ſolche od. als
Bureaux beſteh aus 4Zim. , Küche ,
Badezilm . ze. , per ſoſort zu verm .
Näheres Blumenladen E 4, m,
oder beim Hausmeiſter 5. Stock.

F 35 geraumigei Laden mit
anſtoßend . Zimmern

925
bis 3 Zimmer

u. Küche APark⸗
Wohnung ) zu vermtethen . 18372

7 10
Kheinſtraß freundliche helle

Lotun ug
i 4. Stock , 5 Zim .

Zubehör per ſofort zu

94520
bſt 2. Stock

5 8, 15 Win ＋
Cahaus, 7 giin. 3 Miädchenzim .
und Zubehor ſof

t
u verm .

Meheres parterr 1280

Ahe9 8, 65 10 1inſtraße 95—*
2 1 4.

Stock, 7 81rt u. ſof. zu v
Nabercs bei 971 718 . G. 2. Stock . 87744

＋ 15,Weileſtſala
7

0 imer And Nüche
4 65 9 2 zu verm .

R Traße ( Gärtent
F 75 242

1
Ba oupohn6 große ?Zimmer ,

u. Zubeh . , terner, ?3 Tr. , 5 große
Zünmer , Kiiche, Mauſ . u. Zubeh .

zu ———Nä! . —
13570

——. — —

6 9 31 Zint. nebſt Zubeh .
1 im 4. St . verm .

Näh O 7, 15 im Hof. 97792
Eeeeeee

6 4 . 16. Lite 8 9 .
67

77
105

Zim. u. Küch he z. v.
—4 Nei. 2. St . ddss

81

7 0
c Zimmer u. Külche

5 9 de
vermiethen .

9 5 Lederhandlung . 10698dr bt . Wohn. , Zim .H765 auch für Buteaft ge⸗
eignet , 378zu 12

115 255
5

.

fl8 , 4 ( Salb ſtraße ) „ ptel
Zim . u. Kllche nebſt Z11 hör

zu verm . Näh . paxt. 93063

H 7 , 35
Stock , Balkon⸗Wohunung ,

Zimmer , Badezimmer , Küche u.
Zubehör , ganz oder getheilt per
210 oder ſpäter zu verm . Ni
im daſel bſt. 13125

2.

zu vermiethen . 88708

3, 7
ſchöner Laden mit u.
ohne Wohnung zu

vermiethen . 10669

NS 17 , Laden mit od. ohne
Mag . zu v. Näh . 2: St . 12095

0 5. 2 . Laden
zebſt Zubehör , auch für Büreau⸗

zwecke geeignet , bi zu verm

88 31.
0 6, 3. 11755

Laden eventl imit
2 3 großem trockenenHaeanh 10 oder ſpäter zu

germiethen . Nähetres Adolf
Pfeiſfer , U 1, g. 84687

5 , 4
ein abgeſchl . 4. Stock.
3

515
. u. Küche zu v.

„ Keller ſof

Dammſtr .30

15 eril . 1 5

TAbeedhaus, gegenüber
75 dem Realgymna⸗

ſtüm, ſchöne Wohnung , 1. Stock ,
0 Zim . u. ZubehlIr per 1. April

zu verm . Näh . parl . 1884e
( Neubau ) . Wohng .

1.e
dche zu vermiethen .

Näh res Q 3, 12

203 Ur edri
Zimmer u.

155 ort zu vermiethen .

im 4. Stock , 5 Ziiſ .
9938915 Srlung

3
93829

Näheres 3. Stock daſelbſt, ſowie
IL 168, 23.

in nüchſter

8 6, 28 Nähe des

vinges , 2.

Stock , aus 5 Zim⸗
ern , Bad und fonſtigem
Zubehör zu vermiethen .
N th . v. Naumeiſten MoKo⸗

Michels K 25 2 S.
ſch .

12091
Manl⸗

1 4 ,
zu v. Nö

4 . 19arg
4, 19, 2.

U6. 500 Parterre. 11951

2 Nr
Küche u. Keller ſo
Näh .

Hen⸗herger . Wohnung
5 Zim . in. Zubeh , ſof.

6 16
( Friedrichsring ) ,

) % 10 5 Zim. Badez U.
R. pr. 1. Jan . 3. v. N 2. St

Augartenſtraße 27 , für ein

einzelnes ſolides Fräulein ein
leetes Zim . zu verm . 1353 7

r 7 ſchönes Zim. ⸗
Augarteuſtt. 91 Wohnünng m.
zubehör ſofort zu verm . 13355

Amerikanerstr . 40
Wohnungen mit! Zim . u. Küche,
2 Zimmer u. 3 Zimmer

980
verm .

Näh . Friebrichsſelderſtr . 11607

R 5. St, 85 mt.

Mabahepiat9 ceeen ,
Näheres 2. Stock. 20

Peeiedeni 12 , Wohnlungen ,
ind 3 Zim . zu v. 11877
975 20 ( I 10 , 23 ) :

15 Stock 3 Zlmmer u. Küche ,
3. Stock 1 Zimmer u. Küche ,

per 1 Noveſiber zu vermiethen .
Näheres 2. Stock. 11653

Beilſt. 183 St . ein einzeln.
Zint . z. verm .

Dammſtr . 35 , 1 Zimmer u.
Nüiche mit Zubeh au kuh. Leute
in beſſ . Haulſe bis 1. Dezember
zu verm . Näh . part . 12974

Partertewohnung
2 Zim . u. ſt . zu v.

Näh . L. Walter ,p. Daſ . Gaupen⸗

1832

5
J 5, 5, 2. St . 11592 wohn . 1 od 2

85
U. 550

v. 18866

7 St . 5 init Nee
2 Zim .

K. 1. 0 U. 5 ker Kücche ver N9b 200 v. 11785
5 Sto im.8 O1.
35 weof

übehör eſtliche Stadt⸗

. l ; Cliſabet flt. 9* erweiterung ,
4 58 8 Zimmerwohnungen , elegant

— — 511
ausgeſtattet , ſoſort zu uvm.

Näh daf i. Soutekrain . 0
K 3. Ou . Küche per ſooder

telxat

zu verm . Eicelsheimerſtr . 1, —3
ſpät , zu verm . Näh Laden . 12789

11 Zimmer u. Küche viis0 vis dem

L 2 4
2. St . , Zim . und Schlongart . ſof, o. ſp. 3. v. 11634

9
—4 Zugeb . ſof Ju v. 12203

E

Schöner moderner und

geränmiger 11649

LaS Gen
8 , 20 ,

( jetzige Inhaber Skotz &

Eie ) per 1. Mai oder früther

zu dermiethen Event .

köunen Bureaux , Werkſtätte ,
Schmiede , Magazin und

Wohnung mitvermiethet wer⸗

den . Näheres eine Stiege
hoch rechts , Nachm .
Uhr , oder ſonſt Bureaux
M. Marum , Verbindungekar zal.

110Neelkeſuße 15
welch . ſeither feines Schuh⸗ 95

waarengeſchäft betriehen , 18
per Felthiahr event . Aud er.

ſowie 1Laden m ! Schau⸗
enſter und Sonterrain ,

is - - vis Kaufhaus zu ver⸗
miethen . 12274

Näheres Gebrüder Reis ,

deeee
Ein 8Laden mit oder ohne

Wohnung , zu jedem Geſchäft

geelgnet, ſofort oder per

1. Dec . zu vermiethen .

— — 115.

1358
vermiethen .

E n
8. 7 Zimmer u. Zubehör
per Aofjort zu vermiethen . 92421

das ganze Haus od.
8 6, die einzelnen Stock⸗
werke als Compioir⸗oder Wohn⸗

Fhnne per ſofort zu vermliethen .
Näheres Mannheimer Aktten⸗
brazerelsöwenkeller ,n 65

15,

parlerre .
18393

5. Sk , 6 55
B 6. 17 nebſt Zubehör z v.

Näheres 4 Stock . 98537

am SSchillerplas ,
große eleg . Woh⸗
mung ver ſokort
oder 8

J
mit Bureau

50 Vermiethen . 12845

— „ 7 ,
ſehr gelle Mäume,

4 150 qm mit je einem Bürean

Ritt
elektr . Auſchluß , zuſammen

oder getrennt zu vermiethen .
Näh . F. Brenneis , Niedſeld

ſtraße 14. Telenhon Nr. 1803 1880

14 . 19˙5 atte, groß . helle
auch als Ma⸗

galzin , mit 0d

Verkft

41½11½ , St . .
Woßnung

ſof , zu verm . Näh . 2. St⸗ 13878

Nab⸗
Alk. , Klüche

Näh . 2. St . 19168
5 3

Apeil
11617

62 . 5 e
67 . 14

Parkertewohn , ‚
U, Zubeh . a. 1.

1902 3.vn . Näh . 2 St .

7 St . , 8 Ammer
0 15 EIn nebſt ſonſtigen Zu⸗

behß per ſofort a0
vermiethen .

heres 4. 94463

07, 211

Sto
8 . U. Küche p

Dez N berm .

5 St 5 Zim . u.
M 1. 24 Küche per ſofort
zu vermiethen . Zu erfragen
M I, Za, Laden . 96809

N2 4
2 Tk. %5 Zimmer ,
Küche Und Zubehör

zu Brebe 11686

M. 4 . e
Nel⸗Ktage ,

0 7 Zimmer nebſt reich⸗
Zubehör ſofort op. ſpäter

zu v. Näheres 3. St . 93005

92
Paradepl . 1 Tr . boch,
jetzt oder ſpäter ſchöne

Wohnung , 6 Aiun iner uiit Zu⸗
bebör zu vern chen.
Zu erfragen daſell 12192

9 4 . 17
Hth. , kl. Wohſun ,
3 Zim . u. K che,

ge Leute ſof , zu verin .
—

Räumlichkeiten , geeignet
für Bureau und Lager , per

1300

ſofort a
vermiethen .

0 6,2 , gart., kechts,
Parterre⸗ 85

I .
Breiteſtraße , 25 Treppen ,

ſchöne Wohnung ,
Kliche und Zubehör pr. Nov . od.
auch ſpäter , we gaugshal ber zu
vermiethen . 11980

Frisurlehsfing 28,
7 555 Garderobe , Bade⸗
Zimmer Ammer nebſt Zu⸗
behör im . , 3. und 4. St⸗ per
1. Oktober event , früber zu v. 05r

Fabrikſtationsſtraße 16 ,
mehrere Wohnungen z. v. 12972

Gontardſtraße 27, IV. St.

. 4
8 d. Fleete; 3 Zim . u. K.

b. 1. Dec. Näh . i. Laden . 18128

Gontarpſtr .40, Nähe beim
Hauptbahnh , I. Et . 7 Zim . dav .
6 nach d. Stlaße , Küche u Zub . ,
M. 1150, p. Jau. z. verm . 160

Zul erfr . pakt. , Filiale Cramer .

Ain Fatſersing Maſſarden⸗
wohng . , 2 Zim . u. Küche ſof. z. v.
Näb . Kirchenſtr . 12 (c. 8, 29) . 18595

fU in deut ſchön
Augſraße 90, gelegenen Eck⸗
hauſe ſind mehrere kletue Woh⸗
nungen zu verin . Näh . in der
Wirthſchaft des Hauſes . 13565

5 Lameystrasse 5.

In feinem Hauſe eine ſchöne
kränm . Mauſardenwohnung
eſtehend aus 3 oder 4 großen

Zilmmern , Küche u. Zubehör an
deſſere ruhige Familſe zu verm .

Naheres parkerre. 10757

Lame Iſtr . Nr . 2
2. Stock , 8 Lobnung . ö 3
Bad und Bubehör wegen Ver⸗

ſetzung ſofort zu verm . 100714

Näheres U 5 17 , Zettler .
0

1, 12 Paradepl . ,
Wohnung per ſofort zu ver⸗
miethen . Näheres in
95723 I , 12 . 2. Stock .

P 4 15 LSirohmarkt ) 5
4, 19 ſen hergerichteter

zweiter und dritter Stock , jever
Stock 4 Zin mer, Kuche , Keller
und Zubehir zu verm . 10073

P 6 1
Vorderhaus , 23.

55 u. Küche z. v. 112

P6, 22 . U. Näh. 7 , 80 . —

zwei ſchöne, kleinere,

5 an einz . nur ſol . Perſ . 511
v

käh. e

hochelegante
Belle - Etage ,

lagen , 7 d
5

üche , Bade :

Zu erfr . E 4, 14 , Schützz

2. St , 2 J . u. Kitche

1 , A ber Faebene

U7. 17a, Faldas

vis A7is der ſtädk . An ,

per
derobe ,

ümmer
zu

Nbee
Abelbein Aue.

Mollſtraße 6

Mfeerfeldſte⸗ 5. eine Park . ⸗
Wohnung , 2 Zimmer Küche u.

Zuübehör zu vekm⸗ 11752
Näheres N 2, 16.

Meerfeloſth . 49 , 2
Zimmerwohn . zu verm .

ſchöne
12171

ein Zimmer u.
Küche au kleine

Haushaltung zu verm . 18360
eckarauer eberg . , Bieh⸗
hof r . 3, 2 Zim u. Küche z. . ,

es kann auch Stallung für ein

Pierd dazugegeben werden . ide
Auerſtr . 12 , 3. St . , 4 eleg.

Zimmer , Küche , Badezimmer
nebſt Zubehör auf 1. e zu
vermiethen . 2286

Näheres zu erfragen dalelbſl

4. Querſtraße 13

Parterre : 1 Zimmer u. Küche
Stock :

Plort zu vermiethen . 100896
4 . Auerſir , 0 , Neuban ,per
ſofort , Vorder⸗ und Hinterhaus⸗
Wohnungen , je 2 Zim. , Balkon ,

3¹ Seite .

Ne 558 14

heinhäuserstf . 48

00 i 3 Zimmer⸗
ug 15

eiswü iſg zn

5

abe geſchlof ſſene Wo

Stock, beſtehend
Zimmern , Küche ,
fl. ſ. w.

55
ſofort oder ſpäter

zu vermiethen . Näh . Nheinau⸗
üraße 17, parterre oder M 7, 28,
parterre . 94985

aus
Beadez

Nhe nauſtraße Nund 20 :

und5 Zimmer , Küche , Bad

Man ſarde,
3 Zmmer und Küche ſof

har zu vermielhen .
ih. Nheinauſtr 24 park .

95Roſengartent . A, Gi ſhepl .
Schöne 4ZimmersWoh⸗

uungen mit Zubehör
zun vermiethen . 99375

Gebr . Hoffmaun ,
Roſengartenſtr . 20 .

8 Rupprechtst . 6
3 vermiethen :

II . u. III . Stock : 4 Zin

——

mer , Garderob Bad u.

Zubehör 10756

IV . Stock : 3 Zimmer , Gar⸗
derobe , Bad u. Zubehö

V. Stock : 2 Zimmer 11
Küche .

Näheres 5, part .
ein Zim

Sellüheimelff. n ee
aun ruhige Leute zu verm 12282

Ecke der Schwetzinger u.

Buürgſtraße , Burgſer. No . 3,
Wohnungen , je 2 Zim . u. Küche
ſofort zu vermie helt . 10157

Näh . N 4, 19/20 , 3. Stock .

8 Stock,
Schwetingerſt 20 2 . age
Küche an ruh . Lelte ſof. v .

Neubau .
iwetdegeſe 154, Ein⸗

Zweis u. Drei⸗Zümmer⸗Wohng.
mit Zubehör per ſofort preis⸗
würdig zu beziehen . 95852

Näheres parterre , Bäckerel

Thöräckerſtr . 9 , 2 Zim . u.
Küche z. v. Näh . 2. St . 13532

Tullaſtr . No . 18
Wohnung , beſteh , aus 4 Zim⸗
mern , Küche , Bad , 9Magdkam. 1c.
per ſooſort zu vermiethen . 11478

Näh . bei Fucke⸗
Michels , 1

Werderplag
Wellen⸗Wiertel , öſtliche
Stadterweiterung , 2. u. 0
455 e

mngen von je ! Zim.1 allem Zubehör 225
ſofort eytl . auch ſpäter zu

verm . Näh . Friedrichs
5

—— 38 park . 97237/710

. 5werdrrſrase 33 .
Biltenviertel , öſtl .

Stadterweiterung ,
8. und 4. Stock , hoch⸗

5 legene Wohnungen von

85 10
Zimmerit ttebſt Zu⸗

behör per ſoſort oder ſpäter

zu vermiethen . 97223
Näh . e 36, p .

Waldhofſtraße 43 , Part⸗
Wohn. , 2 Zint . eRüche und, Zu⸗
behör f0 ork; 2 . Stock , je 3 Zim. ,
Kilche mit Balkon und Zubehöt
per ſofort zu vermiethen .

Näheres 2. Stock . 92313

Werftſtrathe 15 und 17.
Nr . 15: 2 Zimmer u. Küche

für kl. Familie ; Nr . 17:1 Zimmer
u. Küche zu verſmiethen .

Näh . Böckſtr . Nr . 8. 12709

Wohnung von 2 Zimmern,
Bdez . , Kliche ꝛc, ſof. 7. v. 1275

Näh⸗ Augarteuſtr . 33 . . 8

biosss Scſöng aume
2u Fermiethen.

Der 2 . Stock unſeres

Hauſes B 6 No . 30/1 ,

gegenüber dem Stadtpark ,
iſt wegen Verlegung des

darin befindlichen Ofſtziers⸗
Caſino per 1. April 1902

neu zu vermiethen , ſei es

als Bureau , Vereins⸗

lokal oder Wohnung .
Näheres zu erfahren im

Comptoir der Mannheimer
Aktienbraueret , B 6, 15 .

Wohnung u. Ponsſog
für einen Schüler . 100427

Näheres I . 14 , 3, im Laden

4. re 7 75el Wohn. U.05
S ſof od. fpät . . v. 1

68 6
Tr. , ein möbl .

7 Zim. ſof, 3 9. 13508

68 13 Tr . , 55 gult möbl .
32 An zu verm . 13835

*
D3 .

1 Tr . gut mbl . 9916zu velm. 13315
2. Ste , gut möbl

N . Sibek , 2 ſchdu
. , möl . Zim zuit od .

ohne Y an 2 ifrael .
Herren ſof . zu verm . 13373

7.
9 part . , Woen⸗u. Schlaf⸗

„ ., auch einzeln ,

7 2. El . Dob
zu vermle

— am
mbl

Eing im 4, St . per l. Nod: 1. . 55

1 gilt Auihbi Partz
64 49 LLap 181

11
6 . 4 „19ʃ2205Jit
1 3 J. St . dbl im .
2

17 1A ſor bill.z D.

6 göuſchſtr . 15, möb

; er an Herrn oder

Dame i0 vermiethen . 12801

11 06 imdbl, Zim⸗ ſoſort zu
. 17 iefh 18383

78 1 3 immer i
516 Tr , Feine 1

19 :
1Küche z. v. 18588

part , möbl . Zim,„ſep.
Eing . , bis 15. 3. v. 005

2. Tr . ungen . f
möbl . 8. of .

J. v.

Epaxt . , ein möbl. 13501

J4 ,3a
K . 5

5
128885

854 , ) ſof. zu verm . 13561

. „frdl .15
2 113 Zim . ſof. od. ſpät .
0 Herrn ' zu verm . 11355

3 5ſch. mbl. 85K 7 14 per ſo , z .v

1 4 8 a
15 5

K , G an oder 2 Herken
ofort zu ver ! uie hen. 11837

K 4, 13 WüSgkeren
N

kl. Zimmer mit Penſ . an
beſſeten Herrnzu verm . 13329

4 , 5 De, ein Zimmer
Lemit 2 Betten f. zu v. 133889
F I Tr., Bismarckſte⸗
L 14 20 n. d. Hauptbahnhof

inbl . Zim , ( Wohn⸗
) ſof. od. ſpät . 3. v. 13188
12 Tr , gut nibl . Zum.

95 6 per ſof. 3 v. 1229411554
NI. 3 , 1 Treppe
ſchön möbl . Zlut . Ifdr
P f

5 Trep . , 1 ſchön möbl⸗

1 Zim . ihit Galton an
eine Dame mit od. ohne
zu vermiethen . 12976

51,7 a , 1 Tr . h. 2 fein möl .

Zim . ſof z. verm . ſate
2. Stock . Möblirtes

1 25 6 5
Zimmer zu permmieth⸗

13571 Näh. !l. b. Wirthſchaſt.

P6 9
n

Treppen kechte ,
5 J möbl . Wohn⸗ und
afzimmer on Fräulein ſo⸗

ſort zu vermiethen ; auch nur

1
12830

93• 2 01 *105 2 Hru . z. v. 197z
3. Stock

R 3, 1 3,
hübſch möbl. Zimmer , event ,
met Penſion ſofort oder
ſpäter zu vermtethen . 18439

2 2. St . einfachmöbl .
R6 . 13 B v.

9 Zim zu verm . 18811

81,1 15 95 fein mbl . Zim .
„ 1zu vermiethen . 12750

81, 17 Tr . ., möbl . Zim .

. eTr gut möbl . 78 1, 17 zu berim . 15

4. St . , nibl . .
8 255 7⁴ init Penſ . an 2 au⸗

Iſchön mbl . Part . ⸗Z.
8595 5 ſ0 zu verm . 18033

＋ 1. 16
10U, Wohn⸗ und
Schlafzim .f. 2Hru .

9d. 2 Damen f0f. Zu berm . 18017
7 ein abgeſchl . 5. St ,1 3, 24

Näh . 2. St .

IN 5,1
üder 2 Tieppen , möbl
Zimmer mik 2 Betlen

11 15 Verliethen . 12892

1
5, i , J. St. , 8 Jſt uibl . Zint ,
mit Kaffee 21 M. zu v. feagz

25 206, D 2 Tr. , Wohn⸗ Und

ſeparater Eingang , bis 1. Dez.

zu vermiethen . 12618

5 3. St . 1 Imöbl . Zim ,
1 80 85 n 1 od. 2 Herrei op.
Damen zu vermiethen

d. Beſſ. 97 9.95

. St . ,ſch . Möbl ,
1 4, 1 2 Z. mit od. ohne Penſz
an ein beſſ . Feln . ſof. z. verm .

Z. St . , Imbl . Z. m.
U5 , 1 2 Beſten z. v

1 6, 20 Wolhn⸗ u Schlaf⸗

Fräulein event auch einz⸗ .

Jungbuſchſtr . 8
8. Stock , ein ſchön möblirtes
Zimmer event . mit gutem bür⸗

Zerlichen Mitagstiſch
Jun ungbuſchſtr . II , 4. St . ein
möbl . Zim mit Koſt an 1 od 2

Nevterhl⸗ hed . Hpibhfs
2. St., uibl . 5 zu v. 12882

art . , 1 imbl,
Aleinfelbpt . 21 Bur me ſer .
Eing . ,

Zim . z. v. 12758

E 1. St . , 1 ſchön imbl⸗
R7⸗2

ſof. zu verm . 13244

ſtändige Damen zu vern . 13341

4 Ziut . u, N
zu v.

(Tennlsplatz ) ,

Schlafzimmer , ſehr ſchön möbl . ,

12989

U 4
1 Tre g. möbl . Ailt .

5 05

part . , ein möbl ,

zimmer an einen beiſ . Herrn od.

h du v. 18356

Jg. Mäluner zu vermiethen .

mit od. ohue Möbel, an
elnen Herrn oder Fraul . zu vm.

Näheres im Laden . 11999

18 , 1 Treppe ,
N. d. Hauptbhfs ſchön mbl . gr⸗

. preisw . pr. ſof. od. p. J. v. 1825

18547

1* 2
Wünſchetennenas 1 IU 4 * 17 101. zu berm . 12925 ein hſe mbt. Pa B
werden . 98290 9 5 7 0

Tr , ein utbl . Zim . au beſſeren Herru mit oder Ihne

Näheres Waldhofeir . 43, 2. St , 9 , ( ſoſort zu vm. 15871 Penſ . z v. Näh daſelbſt .

J . Onerſte 35 , Zim u.
E5

2. St . , I mbl . Zim . Schwehiug Str .28, 1 Si

Küctbe ver ſoſort zu v . 16358 92 12 L. U, Näb . Lad ſchön möhl, Zim zen
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Ein grosser Posten

Slegonle , sclilnme , feinseidlne Oamasges
per Meter statt Mark . 25 jetzt Mark . 35

„ „ „ . 50 „ Mark . 50
27 72 92 75 . 50 93 Mark . —

2 / „
la . Qualitäten , neueste Dessins,Fardbige Seidensfaſße gestreift und gemustert ,

8
2

9925 5 30 DOCt . unter Preis . 95
3

2 Beste zur Hälfte des Werthes .

2
Theodor Silberstein 5

ese , Seidenhaus Mannheim Cr 2
Breitestrasse .Von den zum Ausverkaufe Ausgelegten Stoflen werden Muster nicht abgegeben .

7755 D 25 5

e chenstel ſechen Teglclſöpfcſt
eeeer Vaber 200 Angestele . Eabrik am Platze . 23 elgene Läten . Tolaphon 200.dwig Kramer , 67088h , 10r

Auf Wunsch kostenlose Abholung und Lieferung durch meine Geschäftswagen .

1 8 2
5

S1e1I Versuchen , Sieſind berühmt durch vorzügliche elegante
edi

114
einmal eine Büchse desen

nahrhaften und wohlschmeekendlenSpecialität ee - deg e

feinſte und eleganteſte

Handarbeit⸗
Schuhwaaren

ſehr leicht in feinſten Lederſorten und !
in neueſten Facons .

11 8N eeeeeeeeene

ee

zu Haen e 230 II ＋0 2 11

7

Für Damen und
Herren das ſchönſte

Geſchenk ! 6800

Friedr . Nölter

Möbel - Lager
II , 2, à und 22 .

Teleph . 1361.

ue Hansfrauen
— — — ů — verwenden nach wie vor für Wäſche 85

und Hausbedarf Elfenbein⸗Seife ,
Marke „ Elefant “ von Günther
und Haußner , Chemnitz . —
In tauſenden von Haushaltungen

unentbehrlich geworden . Ueberall Unbedingte Garantie für
e zu haben . — jedes Paar .e Engros⸗Lager : 94235 5

Niesderlage beiWalz & Geiss . Manuheim . 1 als erſtes Frühſſick5
1 an Stelle v

Goldene Mebaille Berlin I896 und Magdeburg 1899 . —f Juli Aus Blum , Mannhbeim , 1 5 Kaffee oder CheeSicht , Gliederreissen , Kopfschmerzen eto . ;
1938282 werden ſofort beſeitigk derebug mit 8 10 Breitestrasse , 58 1. 8 . 94795Sgeſetzlih nstamfengeist geſchützt —

PP 79846—
deſtillirt von Ludwig Dwersteg qun . , Borghorſt i. W. AB 1 5 7* 725 N 1 Fornsprechef 1 —

S Zu 0 Theobor von Eichſtedt Drogerie zum rothen 8
51 itost H . S

10 503 1
* 2fkrenz , Mannheim, N 4, 12, Kunſtſlraße . 88201

12 ch M
2 Rp.

150 wgtt. kohol , 40 pEt . und Deſtillat von S
feſtsstfassg .

5 Imrl AllZz, annheim.
2 den Blüthen und Früchten der wilden Kaſtanie , 15 2 * 11 2

f 0 K f 0
5 — 5 AensFachsteinkäsesgiabeg , 5 Speclal - Ceschäft in Oelen und Koch Erdeh . Woeitausstellung Paris 1900verſendet geg . Nachn. S.

Vicepräsid — 0
ichts Classe 19

in ſtiſten von 25 Pfd .ab das Pfund zu 62 Pfg . 2 8
4 epräsident des Preisgerichts Clase o

de Verkauf
bomemmesehte, Letemeblen, Cetts )

Zünderte von Nachbeſtellun mit Anerke gsſch — 2
551en die alt 9 Dachgs eftiehend: e Wezebne

S f der als vorzüglich bekannten Musgrave ' s daher ausser WettbewerbSchwarzwaldtä ſerei Nothfelden O⸗A. Nagoldſenürttbg . )
5 Original lrischen Oefen , DRP . W. 81,533 für

Daderbrand , Fabrikat der Firma Esch & Co. ,
Fabrik Irischer Oefen in ca . 80 verschiedenen
Nummern einfacher u. eleganter Ausstattungen

Lokomobilen
vo —für Wohnräume , Schuien , Kirohen , Ateliers . Läden,

n 4 30⁰0eeee e ee Werkstätten Gärke ler , Restaurants , Trocken - Pferdekràften .Natron - Lſthion - Queſle
räume , Treppenhäuser eto , Amerikaner - , Füll -
regulir - , Steinkohlen - und Petroleum - Oefen , Bade -

öfen , Gaskoch - und feiz - Apparate . 90

8 Roeder ' s KRochherde . Engl . Stalleinrichtungen .25 55
W 55Bodlen Wamstriche . “ Mieth - Vertr age

I. Ranges .
Mit natürl . Kohleusäure verstärkt 1891 6
Vornehmstes Tafelwasser .

General - Vertreter : 2

Wilh . Müller , 1

—
2 5

Ueber 10000 Stück verkauft . 0
Gelcner Absatz von keiner anderen Fabrik Deutschlands errecltf

N
71998a

Beruſteinlack , Oelfarben ,
5 5 8Bodenöl, Stahlſpähne , Terpentinöl , Parket⸗ 9 7

E Ur 2
ahrige

deis
Wichſe, Pinſel ꝛc. in beſter Qualität bei Kohnzahlungsbücher f 1 Minde 6 9

Jos . Samsreither , ten
Spezialiſt in Farbwaagren , N 4 , 2 , gegenüber kintſcher Nies .

Ur. Il. llaas Sche Uruckerei, 65 2.

Feuer - Versicherung .
Eine erſte deutſche Geſellſchaft ſucht einen

rührigen vertrauenswürdigen 185965

AGENTEN .
Gefl . Offert . wollen unt . W. 3314 an Haaſeuſtein

Vogler . ⸗G. , Karlsruhe abgegeben werden .

ZFY˖

˖‚—̇
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